
£

25. Oktober 1894.
A------------- “

Nr. 250.

Stadt und Land.

n
abonnirt, erhält die Zeitung schon bom Tage der 

Gestellung ab vollständig

BF gratis geliefert. IBS

*
441. ^ahrg.

pro Quartal 1,«« W-™1 w.,«u «uen Poiranstalten 8 Vtl.
LnsertionS-Anftköge an alle ausw. Zerrungen vermrttelt bte Expedition dieser Zeitung.

7 Gratisbeilagen:

Illustr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund" (täglich). 
— Telephon-Anfchlust Nr. 3. —

________ -— -----------------------—----------------------
Dieses Blatt (früher „«euer «lbinger «n,eiger") erscheint wrrttäglich und kostet in Elbing 

pro Quartal 1.60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk„ bei allen Postanstalten 3 Mk.

2Set für die Monate November und Dezember auf 

die reichhaltige und billige

LlhrkiiWe ücitiiiist“

* Der Bund der Landwirthe 
beim Kaiser.

Haben die Herren vom Bunde der Landwirthe sich 
eines besseren besonnen, und wollen sie jetzt versuchen, 
das, was sie in der Opposition gegen die Regierung 
durchzusetzen nicht vermocht haben, als getreue Vasallen 
des Kaisers durchzusetzen? Das ist die Frage, die sich 
ausdrängt, wenn man ’n dem Organ des Bundes, der 
»Deurjchen Tageszeitung", in der „Kreuz-Zeitung" 
und in dem antisemitischen Moniteuer der „Staats- 
bürger Zeitung" den Bericht über den Empfang einer 
Deputation der Mitglieder des Bundes der Landmirthe 
^er Provinz Ostpreußen liest. Schon am 18. Sep­
tember, also 12 Tage nach der Königsderger Kaiser­
rede, so wird uns mitgetheilt, haben die Vorsitzenden 
der Provinzial-, Kreis- und Bezirks-Abtheilungen des 
Bundes in Ostpreußen eine Adresse an den Kalser be­
schlossen, in der sie jede „systematische Opposition" 
(der Kaiser sprach in Königsberg von „gewerbsmäßiger" 
Opposition) abschwören und den ihnen gewiesenen Weg 
„vertrauensvoller Aussprache" beschretten. Die zur 
allgemeinen Uederraschung am Sonnabend dem Kaiser 
und zwar in Gegenwart des Ministerpräsidenten und 
des Ministers der landwirthschaftlichen Angelegenheiten 
Ergebene Adresse wird leider gerade an den .nt- 
WedeWie w?* Jm Wortlaut mitgetheilt.
«Ss’ Lr «« xer- ^bcefle- welche die Wünsche des 
Bund.s der Landwrrthe formulirt, noch dteieniae 
in der die Herren sich zum Kampfs gegen die 
Umsturzparteien bereit erklären, liegt im Wortlaut 
vor. Nach der von dem Bericht gegebenen Um­
schreibung drückt die Adresse die „unerschütterliche 
Hoffnung aus das (in der Königsderger Rede des 
Kaisers erwähnte) vor vier Jahren gegebene und jetzt 
wieder erneute Versprechen aus, den großen und kleinen 
Bauernstand, die „Stütze und Säule der Monarchie" 
nicht zu Grunde gehen zu lassen. Nebenbei bemerkt, 
hat d-r Kaiser in feiner Rede vom 6. September 
lediglich von der Nothwendigkeit, einen leistungsfähigen 
Bauernstand zu erhalten, gesprochen, oder wie es in 
der Rede vom 16. Mai 1890 hieß, erklärt, daß das 
H-il stir die Zukunft unser-S Landes in einer festen, 
sicherfundirten Bauernschaft liege. Bezüglich des 
Kampfes für Sitte, Religion und Ordnung erklärt die 
Adresse, daß der Bund der Landwirthe dem kaiserlichen 
Ä&Ote K" t®e'rt)6eT'? r 

Kaiser hat natürlich von diesen ErkUr> 5er
frtedigung Kenntniß genommen Klärungen mit Be- 
dem in Königsberg gesprochenen ÄrfWe ^^esse als 
bezeichnet. Ernerfetts versicherte S Ae entsprechend 
die Landwirthschaft, den großen und kleinen^B?" 
stand werde nie nachlassen, und andererseits v-rtrau^te 
er, daß, wenn alle wohlgesinnten Theile der Nation 
sich um ihn schaarken, es möglich sein werde, unser 
theures Vaterland ohne schwere Erschütterungen 
durch die Kämpfe hindurch zu führen, welche 
„zerfetzende Bestrebungen" uns aufnöthigen. 
Der Wortlaut der kaiserlichen Antwort, die, wie es 
scheint, auf die von dem Bund der Landwirthe be­
fürwortete straffe Gesetzgebung nicht näher einging, wird, 
t>a es sich um eine offizielle Audienz handelt, ohne 
Zwstfll im „Reichsanz." noch pudlicirt werden. 
Jedenfalls steht der Inhalt der Adresse nicht im Ein­
klang mit den Commenlaren, welche die konservative Presse 
in den letzten sechs Wochen zu der Kaiserrede ge­
schrieben hatte. Weder hat der Kaiser die Königsderger 
Mahnung, vorwiegend oder gar ausschließlich an die 
Adresse der Konservativen gerichtet, noch hat er sich, 
wie in diesen Tagen erst die „Kreuzztg." verlangte, 
bereit erklärt, „das Banner einer mit einem Tropfen 
ant! semitischen Oeles getränkten christlich-konservativen 
und wirthschaftlich-sozialen Politik zu entfalten." Auf 
der andern Seite ist die Antwort des Kaisers ein 
Beweis dafür, daß auch diejenigen im Irrthum sind, 
die in der Königsberger Rede die Tendenz einer 
Wiederherstellung des alten Kartells, also unter Aus­
schluß der Tivilikonservativen, erkennen wollten. Der 
Kaiser hst, wie er selbst erklärt, an alle wohlgesinnten 
Theile der Nation appelliren wollen. Charakteristisch 
ist es übrigens, daß sowohl Herr von der Groeben- 
Ernstein, der als Vorsitzender des Provinzialverbandes 
des Bundes der Landwirthe für Ostpreußen die 
Adresse verlesen hat, als das zweite Mitglied der 
Deputation, der stellvertretende Vorsitzende Herr von 
Simpson-Georgenburg zu denjenigen Mitgliedern des 
preußischen Adets gehören, — so hat wenigstens 
Herr von Ploetz erzählt — deren Namen der Kaiser 
von der Liste der Eingeladeneu zum Festdinec in 
Königsberg gestrichen hat. Daß gerade diefe

Mittelparteien hierbei folgen. Eine Reichstagsauflösung 
sei hierzu gar nicht nothwendig.

Nachrichten von einem unerhörten Gewalt­
akt kommen aus Italien. Crispi hat es verstanden, 
die ihm bewilligten Anarchtstengesetze so auszulegen, 
daß er nunmehr mit ihrer Hilfe die gstammte 
Arbeiter-Partei und alle Vereinigungen, die irgendwie 
Besserung der Lage der werkthätigen Bevölkerung 
anstreben, vernichten kann. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefant" wurden durch Dekrete vom 22. Okt. 
gleichzeitig in allen Provinzen sämmtliche Vereini­
gungen, welche sich als sozialistische italienische 
Arbeiterpartei bezeichneten, aufgelöst, ebenso diejenigen 
Gesellschaften, welche eine Sektion solcher Vereinigun­
gen bildeten, und Vereine, die, obgleich zu philan­
thropischen oder wirthschastlichen Zwecken gegründet, 
doch sich dem bezeichneten Parteiprogramm zuwandten, 
welches zwischen den verschiedensten Klassen der Gesell­
schaft Streit errege und Umsturzideen verbreite. Die 
Maßregel war überall vor 7 Uhr Abends ausgesührt. 
Bei den hervorragendsten Mitgliedern wurden Haus­
suchungen vorgenommen. Trotzdem gegen die Maß­
regel protesttrt wurde, kam ein bemerkenswerlher 
Zwischensall nicht vor. In Mailand wurden 55 Ge­
sellschaften von der Auflösungsmaßregel betroffen, 
darunter auch das Arbeiter-Konsulat.

Kammer und Senat in Frankreich sind am 
22. d. M. wieder zusammengetreten. Was man 
von ihren Berathungen von Seiten der Regierung 
erwartet, ist die Bewilligung des Budgets. Diese 
wird auch schließlich erfolgen, aber schwerlich ohne 
allerlei Zwischensälle zu Tage zu fördern, zu denen 
aller Voraussicht nach sogar ein Ministerwechfel ge­
hören dürfte. Denn wenn man auch dem Ministerium 
Dupuy weder im Einzelnen noch im Ganzen etwas 
Bestimmtes vorzuwerfen hat, so betrachtet man es 
doch als abgenützt. Dasselbe hat auch nicht gerade 
etwas Bestimmtes zu seinen Gunsten aufzuweffen und 
das genügt in Frankreich, um Unzufriedenheit zu er­
regen. Dazu gesellt sich noch der Umstand, daß man 
in den Kreisen der Radikalen geneigt ist, dem 
Präsidenten der Republik selbst einen tadelnden Ver­
merk zu ertheilen indem man dem Ministerium, das 
sein Vertrauen besitzt, Schwierigkeiten bereitet. An 
Gelegenheit hierzu wird es nicht fehlen. Denn schon 
jetzt sind gegen 20 Interpellationen angemeldet, von 
Denen so manche als eine dem Ministerium gelegte 
Falle anzusehen ist. So kann es nicht Wunder nehmen, 
wenn bereits die Nachfolgerschaft des Ministeriums 
Dupuy erörtert wird. Für diese bezeichnet man theils 
Bourgeois, theils Brisson als vermuthliche Leiter.

Der Schlich des japanischen Landtages. 
Der japanische Landtag ist gestern geschlossen worden. 
Alle Vorlagen der Regierung wurden einstimmig an­
genommen. Der Landtag nahm eine Adresse an die 
Negierung an, in welcher dieselbe aufgefordert 
wird, hie Wünsche des Mikado so zu erfüllen, daß der 
Äieg der Japaner ein vollständiger sei, der Friede 
wieder hergestellt und der Ruhm des japanischen Volkes 
erhöht werde. Japan verlange eine schwere Bestrafung 
China.', damit die Befürchtung neuer Friedensstörungen 
beseitigt werde. Jchan könne ein Dazwischentreten 
anderer Nationen nicht dulden, so lange es das End­
ziel des Krieges nicht erreicht habe.

Zur Lage auf Korea. Aus Chemulpo wird 
bom 16. d. Mts. gemeldet: Die Torighaks im Süden 
von Söul verhalten sich unruhig; nur der Mangel an 
Waffln verhindert sie, sich zu erheben und noch Norden 
borzurücken. Vierhundert Mann spanischer Truppen 
befinden sich im Palaste d 8 Königs, weil der Vater 
drs Königs im Bunde mit den Tonghaks je in soll. 
Die Chinesen mobiltsiren eine große Streitmacht. Der 
zweile Sohn des Königs von Korea hat Chemulpo 
Verlässen, um als Spezial-Gesandter dem Mikado Ge­
schenke zu übeebringen. In Chemulpo werden 1800 
japanische Verwundete gepflegt, auch in Söul befindet 
sich eine große Anzahl Verwundeter in Pflege; 2100 
Verwundete sind tu ihre Heimath befördert worden. 
In Ptngyrng w finden sich 1200 chinesische Verwundete. 
Viele Briefe, welche an Europäer gerichtet waren, die 
in Korea wohnen, sind von den japanischen Behörden 
9 öffnet worden; auch der Psstbeunl für den englischen 
Konsul wurde drei Wochen zurückbehalten.

Zar Alexander. Die neuesten Nachrichten über 
den Zustand des Monarchen stimmen im Gnmdrou 
alle übereilt, so sehr sie auch in den Einzelheiten von 
einander abweichen: dem Kranken ist nicht mehr 3U 
helfen, und der Tod märe eine EUchung siic den von 
schrecklichen Qualen Gefolterten. Unser 
Gewährsmann meldet, daß einer Privatnachr-cy 
Livadia zufolge, die in der wWen 4? W 
zirkulirt, der Monarch bereits zu Skelett avgem g n 
sei, nicht mehr im Bette lieg n könne und emen ganz 
unetttä8U«en um f.« »c 6
Wen I°ll sich c;8l) ,t6 In Den nädtften
Anwesenheit Zwecklos si ^^hcen würde. Weitere 
jtagen nach Berlin Z ßar ^e zwar in der vor- 
^?^m»!!,?mi?u'-'terbrechungen geschlafen, auch sein 
Ketif S sich etwas gehoben und die Besserung 

b> Lfjnhen, die am Sonntag konstatirt 
m-rder^konnte, sei jedenfalls bisher nicht ins Gegen- 
!^ll umgeschlagen — aber an eine Wiederherstellung 
„taube kein Jnsormirler mehr.
9 Die Freundlichkeit der türkisch bulgarischen 
Beziehungen hat einen neuen sichtbaren Ausdruck 
erhalten. Der Verwalter des türkischen Kommissariats

Nebil Bey machte am Montag der bulgarischen 
Regierung die Mittheilung, daß der Sultan dem 
Mmistirpräsidenten Stoilow den Großkordon dcs 
Osmanie-Oldcns und dem Minister des Auswärtigen 
Natschewilsch den Großkordon des Medjidie-Ordens 
verliehen habe. Die „Agenee Baleanique" bemerkt 
hierzu, es sei das erste Mal, daß bulgartsche Minister 
in offisieller Weise von der Regierung des Lmzeräns 
ausgezeichnet würden. In den politischen Kreisen habe 
diese Ordensverleihung lebhaften Eindruck gemacht; 
dieselben erblickten darin ein Zeichen des Vertrauens 
des Sultans in die Richtung der Politik der bulgarischen 
Regierung. — Stoilow richtete an den Großvezier ein 
Telegramm mit der Bitte, dem Sultan seinen Dank 
auszudrücken. _______

Deutsches Reich.
* Berlin, 23. Okt. Der Kaiser reist heute auf 

einige Tage zur Jagd nach Siebenberg. — Der 
„Reichsanz." veröffentlicht heute den authentischen 
Text der Antwort des Kaisers auf Die Adresse der 
Deputation der kürzlich empfangenen ostpreuß. Mit­
glieder des Bundes der Landwirthe. Der Text ist 
übereinstimmend mit dem schon am Sonntag von der 
„Kreuzztg." veröffentlichten. — Dem „Reichsanz." 
zufolge haben dieser Tage im Handelsministerium in 
Wien Konferenzen hoher österreichischer und deutscher 
Beamten aus den Eisenbahnministerien über Fragen 
des internationalen und inneren Eisenbahnverkehrs 
stattgesunden. Die Verhandlungen haben zu einer 
erfreulichen Verständigung über alle Fragen geführt. 
Die deutschen Kommissare wurden wtederholl vom 
österreichischen Handelsminister empfangen.

— Der bisherige Flügeladjutant des Kaisers, 
Oberstlieutenant Graf Hülsen-Haeseler, geht am 
1. November nach Wien als Militärbevollmächtigter 
der deutschen Botschaft. Professor Fritsch, der wegen 
seiner Vertheidigung des Verhaltens des Kanzlers L e i st in 
einer Sitzung der anthropologischen Gesellschaft heftig an­
gegriffen wurde, richtet an das „Berl. Tagebl." eine 
Erklärung, worin er fordert, daß der Fall Seist wie 
alle ähnlichen vom unparteiischen Standpunkt aus 
beurtheitt werden möge und worin er es beklagt, daß 
man trotz des Satzes von der Unantastbarkeit der 
Richter die Disziplinarkammer in Potsdam so 
schonungslos kritisirt habe.

— Der hiesige serbische Gesandte Bogiesewitsch 
hat den Kronenorden 1. Klasse erhalten. — Am 
Sonnabend erfolgte hier in glänzender Weise Die 
Taufe des jüngst geborenen Zwillingspaares, Kinder 
des Grafen Alfred Radolin, des Sohnes des 
deuischen Botschafters in K'onstantinopel, des Fürsten 
Radolin, durch Bischof Aßmann. Der Kaiser, der 
Pathenstelle übernahm, übersandte einen prächtigen 
goldenen Becher. — Aus den sich überstürzenden, ein­
ander widersprechenden Meldungen über die Vorgänge 
tu den letzten Sitzungen des preuß. Staats­
ministeriums meint die „Vofs. Zkg.", man könne 
immerhin von einer Krisis sprechen, die durch die 
anscheinenden Differenzen zwischen dem Reichskanzler 
und Graf Enlenburg sich herausgebildet habe. Das 
Blatt hält einen Personenwechsel für unvermeid­
lich, falls es zwifchen den Ministern nicht zu einer 
Verständigung kommt. Das sei schon deshalb nöthig, 
um die öffentliche Meinung zu beruhigen.

— Die Nachricht, der den Zaren behandelnde 
Arzt Pros. Leyden werde innerhalb acht Tagen nach 
Berlin zurückkehren, wird von uiiterrichteter Seite als 
völlig unbegründet bezeichnet. Ueoer fdite Rückkehr 
sind keine Dispositionen getroffen. - Die „Nordd. 
am., -- erklärt, die Nachricht der Nordostsee- 
Zeitung der Kaiser habe die Bereitstellung der Yacht 
fioheniDllern" befohlen, ebenso die Vorbereitung 

ö-X Panzers „Wörth" zur Begleitung der Hohenzollern 
entehre 1 eher Begründung. — Der Ausschuß des 

iiticken Landwirthschaftsraths hielt hier am 
17 und 18- d. M. seine Herbstsitzung ab, in der 
fragen zum Schutze der Zuckerindustrie und des 
Rübenbaues, ferner über den Stand der Spiritus- 
industrie, ferner die Errichtung landwirthschastlicher 
Schöffengerichte, Fragen der Berufsstatistik, der Eisen- 
bahntartte ?c. erwogen wurden. Für die Plenarsitzung 
des Landw'rthschaftsraths wurde die zweite Hälfte 
Fedriwr in Aussicht genommen. — Der Großherzog 
von Baden hat dem König von Serbien das 
Großkreuz vom Orden der Trm.' verliehen. — Der 
Erbgroßherzog von Sachsen-Weimar ist vet- 
hältn!ßmä'.'.ig wohl in Lugano eingetroffen.

Köln, 23. Okt. Der „Köin. Ztg." wird berichtet, 
daß auf Anregung des Reichskanzlers voraussichtlich 
schon morgen die stimmführendeu Minister der ver­
bündeten Regierungen in Berlin eintreffen, um ge­
meinsame Besprechungen über Die Maßregeln zu halten, 
welche zur stärkeren Bekämpfung der Umsturzbe­
strebungen zu treffen sind.

* Speyer, 23. Okt. Hier grassirt in besorgniß- 
erregender Weise die Genickstarre. Mehrere Erkran­
kungen unD der Todesfall eines zehnjährigen Mäd­
chens wurden konstatirt.

* Frankfurt a. M., 23. Okt. In der heute 
Vormittag abgehaltenen Sitzung des sozialdemokratischen 
Parteitages übernahm der Delegirte Schwartze-Lübeck 
das Präsidium. Dr. Adler - Wien überbrachte die 
Grüße der österreichischen Genossen. Nach den ge- 
schafft.chen Erörterungen wurde in die Debatte über 
die Anträge zur Rubrik „Parlamentarisches" eingetreten.
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Chefredakteur und verantwortlich für den gefammten Inhalt Ludwig Rohmann 
in Elbing.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaarit in Elbing.

Elbing, Donnerstag,

IHgH beiden Herren bei diesem Akte der Unterwerfung 
die Führung unternommen haben, ist von 
besonderem Interesse. Inwieweit dieses Vorgehen 
der ostpreußifchen Agrarier der erste Schritt zu einer 
Spaltung innerhalb der Partei ist, wffd sich ja sehr 
bald zeigen. Bemerkenswerth ist es jedenfalls, daß in 
der ostpreußischen Adresse von dem Kampf gegen die 
„zersetzenden Bestrebungen" mittelst einer straffen 
Gesetzgebung die Rede ist, während die „Kreuz-Ztg." 
erst dieser Tage die Zuschrift eines einflußreichen 
Parteigenossen veröffentlichte, in der es hieß, in konser­
vativen Kreisen herrsche keine Neigung, eine Ver­
schärfung der Strafgesetze zu unterstützen, ohne zu 
wissen, welche Ziele im Sinne einer gesunden, dem 
christlich - konservativen Staatsgedanken entsprechende 
Politik ins Auge gefaßt seien. Man muß allerdings 
tu Betracht ziehen, daß der wesentliche Inhalt dieser 
Adresse bereits am 18. September festgestellt worden 
ist. Aber auch mit der damaligen Haltung der konser­
vativen Presse sowohl wie der Organe des Bundes 
der Landwirthe — man denke nur an den schroffen 
Artikel des Herrn von Ploetz und namentlich an die 
Rede des Freiherrn von Manteuffel auf dem Erfurter 
Parteitage der Konservativen vom 15. September — 
steht der Inhalt der Adresse in unlösbarem Wider­
spruch. Aber, wenn nach der Ansicht der Ostpreußen 
die Situation seit dem 18. September sich geändert 
hätte, so war ja Herr v. d. Groeben in der Lage, 
der neuen Situation bei der Abfassung der Adresse 
Rechnung zu tragen. Da das nicht geschehen, so muß 
man annehmen, daß nach der Auffassung des Vor­
sitzenden, dem anheimgegeben war, die Adresse zur 
geeigneten Zeit dem Kaiser zu übergeben, gerade der 
gegenwärtige Zeitpunkt den Absichten der Urheber der 
Adresse günstig erschienen ist. Man muß gespannt 
sein, ob der Bund der Landwirthe in anderen Pro­
vinzen sich der Aktion der Ostpreußen anschließt, oder 
ob es sich hier nur um eine Ausnahme von der Regel 
handelt. ,

* * *
Die Antwort des Kaisers auf die Adresse der 

ostpreußischen Abtheilung des Bundes der Landwirthe 
hatte nach dem „Reichsanz." folgenden Wortlaut: 
„Ich freue mich aufrichtig, daß Sie hierher ge­
kommen sind, um, Meiner Aufforderung in Königsberg 
folgend, Sich vertrauungsvoll an Ihren König zu 
wenden. Ihr Erscheinen ist Mir Beweis, daß Meine 
damaligen Worte von Ihnen und den zahlreichen 
Männern, welche Sie vertreten, richtig erfaßt und daß 
Sie gesonnen sind, den Wegen, die Ich in landes« 
väterlicher Fürsorge vorgezeichnet habe, zu folgen. 
Es gereicht Mir zur Befriedigung, daß Meine Hoff­
nung, die Ostpreußen würden auch jetzt in erster 
Linie ihrem Könige in dem Kampfe für Religion, 
Sitte und Ordnung folgen, sich schon jetzt zu erfüllen 
beginnt. Seien Sie versichert, Meine Herren, Meine 
Sorge für die Landwirthschaft, die großen und die 
kleinen Bauern, wird nicht Nachlassen, wie Ich anderer­
seits zu Gott vertraue, daß, wenn alle wohlgesinnten 
Theile der Nation sich um Mich scharen, es möglich 
sein wird, unser theures Ackerland ohne schwere 
Erschütterungen durch die Kämpfe hindurchzuführen, 
welche zersetzende Bestrebungen uns aufnöthigen. Ich 
danke Ihnen, meine Herren, für Ihre Kundgebung 
Grüßen Sie Mir Ihre Mir so liebe Heimath!"

Politische Tagesscharr. 
Elbing. 24. Okt. 

e Vom Kampfe gegen den Umsturz. „Wenn 
, schreibt der „Hamb. Corresp ", „den Agrariern 
hfo q r n unfreiwilligen Helfershelfern gelingen sollte, 

s:r deutschen Wirlhschastspolitik einem der 
" bte Hände zu spielen, wenn dann der 

Re chstag wegen Ablehnung gewisser Maßregeln zum 
Kamp,e gegen die Umsturzparteien aufgelöst werden 
und den Agrariern Gelegenheit gegeben werden sollte, 
bei den Neuwahlen unter Der Flagge des Kampfes 
gegen Anarchismus und Sozialdemökratie die Mehr­
heit im Reichstage zu gewinnen, so wäre es nicht 
ausgeschlossen, daß das Branntweinmonopolprojekt 
auch in Deutschland den Charakter einer ganz ernst- 
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Ztg." weist heute in einem Leitartikel, der anscheinend, offiziösen Ursprungs ist, 
Pen ^ergleich mit den Aussichten einer Wahleampagne 
im Falle einer durch die Vorlagen gegen Den Umsturz 
verursachten Reichstagsauflofung mit Dem Erfolge Der 
Campagne zur Zeit der Militärvorlage als in jeder 
Beziehung „hinkend" zurück. Heute liege für Die 
konservative Partei kein Ziel von so lapidarer Einfach­
heit vor, wie es damals Die Erhaltung der Wehrkraft 
war. Zudem faßt Die konservative Partei die Aufgabe, 
die nach der Königsberger Kaiserrede zu erfüllen ist, 
wesentlich anders auf als die Mittels) i^iw und es 
sei nicht anzunehmen, daß Die konserva..o P.rtet sich 
den Wünschen Der Mittelparteien fügen w rd". So- 
lange aber hierüber keine Einigung b ch'. sei an 
einen Zusammenschluß bei Den Wahlen ruchr zu denken. 
Die Basis des Zusammenschlusses müsse also erst ge­
sucht werden und wenn die Conservativen die wirih- 
schastliche Stärkung der Stände und Schichten Der 

1 Bevölkerung nebst einer besonnenen und sorglichen 
Revision einiger Gesetzesparagraphen zur Bekämpfung 
der bedenklichsten Wucherungen Der sozialdemokratiscke!'. 
Agitation als Basis betrachten, so dürften ihnen die

und Anzeiger für



be- 
dks

Referent Fischer beantragte die Ablehnung aller An­
träge, weil sie, im Reichstage eingebracht, doch nicht 
zur Annahme gelangen würden. Sämmtliche Redner 
jedoch plaidirten für die Einbringung dieser Anträge, 
welche sich vorwiegend mit der Arbeitslosenstatistik, 
Arbeiterversicherung und Vereinsgesetzen beschäftigen.

werden. Dann 
die Schulden 

übergiebt ihm ein zwar ver-

kaserne dem Corpsgerkcht stellt, für fahnenflüchtig er-1 Jahresberichts. Im verflossenen Veicelnsjahr 
klärt und bestraft werden.

§ Marienburg, 23. Okt. Von einem Feuer ist 
wieder zu berichten, welches heute gleich Nachmittag in 
dem Herrn Münz gehörigen, auf der Bastei hiersclbst 
belegenen Gebäude ausbrach. Die freiw. Feuerwehr 
war bald mit einer Spritze und drei Tonnenwagen 
auf dem Brandplatze erschienen, konnte aber nur die 
nebenanliegenden Gebäude retten. Das Feuer war 
durch spielende Kinder, welche in der Wohuung ein­
geschlossen waren, verursacht worden.

8. Krojanke, 23. Okt. Die Einweihung der 
Kirche zu Schönfeld findet nicht am 22. November, 
sondern am 2. Dezember statt.

□ Mohruttgen, 23 Okt. Bei dem gestrigen 
Sturm schlug ein Fischerboot auf dem Röthloff ee in 
der Nähe von Wiimsdorf um und die beiden darin 
befindlichen Fischer fanden in den Wellen ihren Tod. 
Obwohl der Kahn sich nur noch eine kurze Strecke 
vom Lande befand, waren die am User stehenden 
Personen doch nicht im Stande, die Verunglückten zu 
retten. Heute hat man nach langem Suchen die 
Leichen aufgefunden. Der eine der Ertrunkenen war 
erst seit 3 Wochen verheirathet.

Aus dem Kreise Neidenburg. 21. Okt. Heute 
fand die erste ordentliche Sitzung des neuen landwirth- 
schaftlichen Vereins „Musckaken" statt. Der Vorsitzende 
Herr Pfarrer Ebel eröffnete die Sitzung. Hierauf 
sprach der Rittergutsbesitzer Knauff-Kobulten als Be­
vollmächtigter der Raiffeisenschen Gesellschaft in Neu- 
wled in einer längeren Rede über Entstehung, Zweck 
und Nutzen der Raiffeisenffchen Darlehnskassen. Als­
dann wurden die Statuten einer solchen Kaste ver­
lesen und erläutert. Darauf wurde zur Bildung einer 
Raiffeisen'schen Darlehnskaste geschritten. Gegen 20 
Anwesende erklärten ihren Beitritt. Die Wahl des 
Vorstandes und des Aufsichtsrathcs wurde auf den 7. 
November verlegt, zu welchem Tage eine größere Ver­
sammlung anberaumt werden soll.

Allenstein, 23. Okt. Das Spielen der Kinder 
an einer Nähmaschine hat, wie berichtet wird, in der 
Familie eines Besitzers in dem benachbarten W. eine 
große Aufregung hervorgerufen. Während das eine 
der Kinder das Schwungrad kräftig drehte, machte 
das andere, ein kleines Mädchen, unter der Nadel 
Nähversuche. Dabei fuhr ihm die Nadel durch die 
Hand und nagelte diese förmlich an die Maschine fest. 
Nur mit Mühe konnte es aus seiner üblen Lage be­
freit werden, wird aber wohl in der für immer steif 
bleibenden Hand ein trauriges Andenken behalten.

Memel, 22. Okt. Das neue Kreishaus in der 
Polanger Straße ist auch in der inneren Einrichtung 
so weit fertiggestellt, daß noch im Laufe dieser Woche 
der Einzug der Bureaus und am 27. d. Mts. die 
Einweihung, zu der auch der Oberpräsident und der 
Regierungspräsident erwartet werden, statrfinden kann.

Bandsburg, 22. Okt. Telegraphisch wurde eine 
Gerichtscommission nach einem mehrere Meilen ent­
fernten Dorfe zu einem Bauern zur Testamentsauf­
nahme berufen. Die ankommende Commission fand 
den Testator nicht krank, sondern sinnlos betrunken 
und mußte so lange warten, bis der gute Mann 
nüchtern war, worauf er seinen „letzten Willen" zu 
Protokoll gab.

Posen, 22. Okt. Auch das Gebiet der genossen­
schaftlichen Selbsthilfe ist von den Poleu betreten 
worden, um dem bedrängten kleineren Grundbesitz zu 
Hilfe zu kommen. So hat sich hier im letzten Jahre 
eine „Parzellirungs - Genossenschaft der Landwirthe 
(Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht)" gebildet, 
welche auf Grund der Bestimmungen des Renten- 
gütergefetzes vom 1. Mai 1889 arbeitet. Sie will 
sich mit den Gläubigern der Besitzer auf gütlichem 
Wege verständigen und beginnt mit der Parzellirung 
erst dann, wenn sie von allen Gläubigern die schrift­
liche Versicherung erhalten hat, daß sie mit ihren 
Forderungen bis nach der Beendigung des Par- 
zellirungsgeschäftes warten werden. Dann be­
zahlt die Genostenschaft 
Besitzers und ’ 
kleinertes, aber schuldenfreies Restgrundstück seines 
früheren Besitzthums. Den Ankauf der Parzellen 
erleichtert die Genostenschaft in der Weise, daß der 
Käufer nur ein Viertel des Kaufpreises in baarer 
Anzahlung leistet, während der Rest mit 4 Prozent 
verzinst und in 60i Jahren getilgt wird. Die Mit­
gliedschaft wird erworben durch Einzahlung eines 
Genossensckastsantheils von 200 Mk., die aber auch 
in Raten von zuerst 100 und dann je 15 Mk. er­
folgen kann. Die Inanspruchnahme der zur Zeit noch 
mit geringen Mitteln arbeitenden Genossenfchast ist 
ehr stark, wie auch die große Zahl der verkäuflichen 
Parzellen und Grundstücke beweist. Von den ehe­
mals polnischen Landestheilen betheiligt sich nach den 
letzten Veröffentlichungen der Genossenschaft Posen 
und Wcstpreußen bisher am schwächsten an diesen 
Bestrebungen der Selbsthilfe. In Oberschlesien soll 
diese Idee günstigeren Boden gefunden haben.

Lokale Nachrichten.
(Nachdruck der mit * oder Correspondenzzeichen ver" 

sehenen Artikel ist nur unter Quellenangabe gestattet)-
Elbing, 24. Oktober.

* Muthmasiliche Witterung für Donnerstag, 
25. Okt.: Wolkig, veränderlich, kälter, Regensälle, lev-

Ander bevorstehenden Generalsynode werden 
außer dem Herr Generalsuperintendenten Dr. Doeblin 
nachstehende von der Provinzialsynode gewählte Mit- 
alieder aus unserer Provinz Theil nehmen: die 
cz-rren Pfarrer Dr. Claaß - Praust, Konsistorialrath 
Sckaper-Wotzlaff, Pfarrer Ebel-Graudenz, Gymnasial- 
dircktoc Professor Kahle-Danzig, Provtnzial-Schulrath 
Dr. Carnuih aus KönigSberg (früher Gymnasialdirektor 
in Danzig), Verwaltungsgerichts-Direkwr Döhring in 
Danzig, Superintendent und Konsistorialrath a. D. 
Braunschweig inNaumburga.S.(früherinMarienwerder), 
Pfarrer Schmeling in Sommerau und Landesrath Hinze. 
Aus der Provinz Ostpreußen werden als Mitglieder 
an der bevorstehenden Generalsynode folgende Herren 
theilnehmen: Provinzial - Schulrath Dr. Carnuth, 
Kanzler v. Holleben, Landgertchtspräsident Keßler, 
Geheimrath Nietzki, Oberkonsistorialrath Dr. Pelka, 
Konsistorialrath Lic. Schlecht, Oberpräsident Dr. Gras 
zu Stolbrrg-Wernigerode, Geheimrath Pros. Dr. Zorn, 
General - Superintendent Braun, Konsisterialrath 
Professor Dr. Jacoby und Konsistorialrath Dr. Eils- 
berger, sämmtlich aus Königsberg, ferner die Super­
intendenten Künstler-Tilsii, Ross k-Gumdinnen, Schiewe- 
Tapiau, Regierungs-Präsident Steinmann-Gumbinnen, 
die Landräthe v. Saucken-Pr. Eylau und Dr. Schnau- 
bert - Pillkallen, sowie Ritterguisbesitzer Seydel- 

I Chelchen.
I *,Der Kaufmännische Verein hielt gestern im 
| Gewerbehause seine Generalversammlung ab. Der 
| Vorsitzende, Herr Kausmann und Stadtrath Sallbach, 
| eröffnete die Versammlung durch Erstattung des

sich in unserer Vorstellung des Zarenschloß am 
Schwarzen Meere ab, wo die dunkelblaue Fluih hoch­
ragende ernste Cypressen bespült. Unwillkürlich führt 
uns dieser Gedanke vor ein Bild, das den Beschauer 
im Leipziger städtischen Museum mit seiner überirdischen 
Weihe erfüllt. Es ist Böcklin's Todteninsel. Der 
Blick kann sich nicht wenden von dem meerumflossenen 
einsamen Fels, in deffen finsterer Kluft Cypressen sich 
an weitgeöffnete Gruftpforten schmiegen. Ein Fähr­
mann bringt aus kleinem Nachen eine verschleierte 
Gestalt, die Seele eines Abgeschiedenen, auf die Insel 
der Todten zur ewigen Ruhe. Ja, hier ist Friede. 
Wessen Seele immer über diese stille Fluth gleitet und 
im Dümmer der Cypressen verschwindet, der ist sicher 
vor dem Lärm und den Leiden der Welt, ob er da 
ein Kaiser oder ein Bettler gewesen. Das Symbol 
ergreift uns mit Macht, denn es nimmt der Mahnung 
an den Tod, die in diesen trüben Herbsttagen die Welt 
durchstiegt, ihre Schrecken.

Mit wirklicher Bewegung betrachten wir auch ein 
anderes Bild, das zum Gedenktag der Todten überall 
ausgehängt ist: eine Illustration zu Hermann v. Gilm's 
rührendem Gedicht „Wie einst im Mai". Ein junger 
Wtttwer sitzt schmerzgebeugt vor dem Bilde seiner heiß­
geliebten Frau, die auf dem Kirchhof ruht, dessen 
Kreuzchen und Grabsteine in der Ferne durch das 
»enster zu sehen sind. Die heilige Erinnerung zaubert 

die Dahingegangene wieder an seine Seite, als 
lichte Gestalt, schön und gut, wie sie im Leben ge­
wesen:

Stell' auf den Tisch die duftenden Reseden, 
Die letzten Astern trag' herbei 
und laß uns wieder von der Liebe reden, 
Wie einst im Mai!

Das tiefe, wahre Empfinden in Dichtung und Bild 
wirkt auf Jeden; wir haben davor Thränen vergießen 
gesehen, während das Gegenstück, Saphir's „Ob sie 
wohl kommen wird, zu weinen, an mein Grab" trotz 
des ähnlichen Vorwurfs soviel wie keinen Eindruck 
wacht, sondern einem eher als eine bloße Speculation 
auf die Weichheit der Stimmung zu Allerseelen er­
scheinen will.

Die traurigen Nachrichten von Livadia fallen zu­
sammen mit der Zeit, in der wir unserer theuren 
Todten mit gesammelter |Siebe gedenken. In dieser 
Stimmung verblaßt für uns das Bild des sterbenden 
Alleinherrschers und tritt in den Vordergrund die 
schwergeprüfte liebende Frau, die in dem Todtgeweihten 
nicht den Zaren, sondern den treuen, angebeteten Gatten 
verliert. Ed. Pötzl-Wien.

Aus aller Welt.
Eine Bestie. In Hanau wurde dieser Tage ein 

Fall vor dem Schwurgericht verhandelt, der von denk­
bar größter Verkommenheit eines Menschen zeigt. Der 
Tüncher Hergenhahn, 24 Jahre alt, war beschuldigt, 
an seiner leiblichen Mutter einen Raubmord ausge­
führt zu haben. Hergenhahn ist ein verkommener 
Mensch, der seine Mutter schon vielfach betrogen und 
bestohlen hat. Im Juli d. I. ging er wieder, und 
zwar Abend 11 Uhr, zu seiner Mutter, um Geld zu 
erpreffen. Da ihm dieses verweigert wurde, warf er 
die Mutter auf das Bett, erdrosselte sie und hing sie 
dann an einem Strick im Zimmer auf, um den Ver­
dacht auf Selbstmord zu lenken. 41 Mk. Geld hatte 
er mitgenommen. Der Muttermörder war im großen 
Ganzen geständig; aber er bestritt, von vornherein die 
Absicht gehabt zu haben, seine Mutter zu ermorden. 
Die Geschworenen gaben ihren Spruch dahin ab, daß 
der Angeklagte des Mordes nicht schuldig sei, wohl 
aber der vorsätzlichen Tödtung seiner leiblichen Mutter, 
verbunden mit Raub. Dem Anträge des StaatSan- 
walts, auf lebenslängliches Zuchthaus zu erkennen, 
wurde vomGerichtshof entsprochen, da der Angeklagte 
nach dem Ausspruche des Vorsitzenden des Gerichts 
für seine schändliche, gegen seine alte Mutter gerichtete 
That Milde nicht erwarten könne. — Das ist wieder 
ein Fall, bei dem auch der humanst Denkende bedauern 
muß, daß die Prügelstrafe abgeschafft ist!

Grohe Dynamit-Explosiv«. Briefliche Nach­
richten aus Rio de Janetro melden: Infolge der 
Entdeckung eines geheimen unterirdischen Magazins in 
der Nähe des englischen Friedhoses, wo die Insur­
genten während des letzten Ausstandes Munition und 
Dynamit gelagert hatte, wurden Soldaten entsandt, 
dieses Magazin auszuräumen. Eine große Volksmenge 
folgte dem Militär. Ein Soldat ließ eine Granate 
fallen, welche platzte; dabei explodirten 10 Dynamit­
patronen. Sechszig Personen sollen getödtet worden sein.

Kleine Chronik. Infolge der Stürme der 
letzten Tage sind im Kanal viele Schiffsunfäüe passirt. 
Zahlreiche Personen sind ums Leben gekommen.

Aus Westpreußen und den 
Nachbarprovinzen.

Danzig, 23. Okt. Gestern Abend um 8| Uhr 
wurde von den Bewohnern der Pfefferstadt eine ziem- 
uch heftige Detonation gehört, und bald fand man 
QUlf?tem Wulle bei Bastion Heilige Leichnam einen 
anicheinend dem Arbeiterstande angehörigen jungen 
,/°nn feinem Blute schwimmend vor. In der 

Hund hielt er einen Revolver, mit dem er sich 
Mt» n Schuß in den Hals den Tod gegeben hat. 
bem wurde die Leiche zunächst nach
nach her öur Feststellung des Todes und dann 
verlautet ie?e^QUe °»f dem Bleihofe gebracht. Wie 
ein Streit Beweggrund zu diesem Selbstmord 
Maurerlehrlln»^' den der 19jähctge Jüngling, ein 
seiner Braut » aus Petershagen, mit
deren letztere war mit einem an-
In v°ri°"r L-u-in d-r St)at. - Zu dem

Ewers .garotlne 0'T k''",®T"!aU be’ 

Är ou§aeLSCt hnHtit6tet: Das Schiff, das alle 
Anker g t hatte trieb immer näher der 
schäumenden Brandung. @fßen Nachmittag stand das 
Schiff kaum 20 Fa^n vor der Brandung und wäre 
im Verlaufe einer Stunde auf das M getrieben 
Doch legte sich etzt der Wind und schließlich 
das Sch-ff abzukommen, über Deck und in der Take­
lage vom Sturm zerschlagen. Der Steuermann ver­
sicherte, daß die Mannschaft in der größten Noth ge­
schwebt habe. Die Besatzung, die sich an den Wanten 
festgrdunden hatte, sah unter den Sturzwellen, welche 
über das Deck fegten, ihren Tod vor Augen. Am 
höchsten stieg die Noth, als einer der drei Anker riß 
und verloren ging.

Langfuhr, 22. Okt. Wie erst fftzt bekannt wird, 
ist seit etwa 14 Tagen der Premier-Lieutenant B. im 
Train-Bataillon Nr. 17 von hier flüchtig geworden. 
Vom Corpsgericht des 17. Armeecorps ist gegen B. 
der förmliche Fahnenfluchtsprozeß im Ungehorsams­
verfahren eröffnet worden. B. wird, sofern er sich 
nicht bis spätestens 8. Februar k. I. in der Wieben-

Jtalien.
Rom, 23. Okt. In San Remo wurde der Ruffe 

Demidow verhaftet, der sich den Fürstentitel beigelegt 
hatte. Er hat in Gemeinschaft mit seinem Secretär 
von San Remo aus zahlreiche Schwindeleien verübt, 
indem er nach Deutschland und der Schweiz Briefe 
versandte, in welchen er sich verpflichtete, beschäfti­
gungslosen Kammerjungfern Stellungen in Fürsten­
häusern zu verschaffen. Er ließ sich daraufhin be­
deutende Vorschüsse zahlen.

Frankreich.
Paris, 23. Okt. Präsident Casimir Perier 

besuchte heute das Institut Pasteur's und besprach 
längere Zeit mit Roux und Pasteur das Heilserum.
— Die Morgenblätter beschäftigen sich mit dem 
Wiederzusammentritt der Kammern und äußern sich 
vorwiegend dahin, daß trotz der Unentschiedenheit der 
gegenwärtigen Lage, welche einen weiten Spielraum 
für Ueberraschungen biete, das Ministerium nicht 
unmittelbar ernste Gefahr laufe, daß es vielmehr die 
angekündigten Interpellationen ziemlich leicht über­
winden werde. Auf größere Schwierigkeiten dürfte 
das Kabinet bei der Berathung des Budgets stoßen; 
die Gegner des Kabinets rechnen auf unvorhergesehene 
Ätimmverluste für daffelbe, um deffen Sturz herbei- 
zusühren.

Belgien.
Brüffel, 23. Okt. In dem heute unter dem 

Vorsitze des Königs stattgehabten Minssterrathe boten 
der Ministerpräsident de Burlet und seine Kollegen 
ihre Demission an, welche aber vom Könige abgelehnt 
wurde. Die Minister beriethen sodann mit dem 
Könige die sozialen Reformen, welche die Regierung 
in der kommenden Session einbringen wird Es 
wurde außerdem die politische Lage in Erwägung 
gezogen, welche durch die letzten Wahlen geschaffen 
worden. Von offiziöser Seite wird nur mitgetbeilt 
daß für den Augenblick kein Ministerwechsel stattfinden 
werde, das Ministerium bleibt im Amte und der 
ehemalige Ministerpräsident Beernaerdt wird daffelbe 
Ä MÄ1"”'" lm d,tlftild’

England
London, 23. Okt. In einer vor seinen Mäklern 

in Leven gehaltenen Rede stellte der Staatssecretär 
des Innern Asquith nachdrücklich in Ab^de dak der 
jüngste Ministerrath zur Berathung ernster rmlrhen 
Sr°"-re,ch und England schwebender 8-°g-n -'nb°ru1n 
worden sei; die zwi chen diesen beiden Länder» 
Fragen seien vielmehr derartda? «! 
Ichaftllch- Uebexeinlunft geordnet werd.? 
Gbenfo unbegründet fei die Behandln»» 'S Jjn”cn' 
U,che »Iplomolle in den -roü-n e ieL.N '”8' 
städt-n eine schwere Niederlage ertttten b?be" 
Handelsinteressen im äußersten t £ Aine 
land nicht, dem chtnesisch-iavanisfb<,n ö au^en Eng- 

EBsäSS
Die Todteninsel. 

Bilder vom Tage.
Eine seltsame Stimmung befällt die aanre SRbh 

S" Widder einmal der mächtige Gebier d 
großen Reiches mit dem Tode rinat Es ist ? Me Menschen dann zundchft eine vkn Beende 

rung Niederkämpfen müßten, daß die BeraännlS.u 
°"chv°- Wnigschwnen nicht Hat, machh U°Ä 

fleiatbien Selbebenso vernichtet, wie das armlelia. 
Gehäuse des Elendesten aus dem Balle. Un£ B 
M) bet Todesengel gar durch dretsache Schlösser und 
Wachen, um einen Riesen zu füllen, bei dem bet «ut. 
pur vor kurzer Zeit noch strotzende Manneskrast bsi 
deckte, so zieht nachdenkliche Schwermutb bnrrh 
Ne'übrigeit Ä?‘ (eln »°°«

Seien wir aufrichtig; das Mitleid mit dem Schick- 
o ?,em n& ungeheuren Lande allmächtigen 

^4 aüein, das alle Gemüther bewegt. 
Es ist °uch die Furcht, was kommen meg, und eine 
gewisse Besorgniß icdes Einzelnen um sich selbst 
Wenn ein Mann von solcher Enakstärke, behütet und 
bewacht von tausend Augen, tausend Händen, so jäh­
lings dahinstnkt unter dem Gisthauch einer Krankheit
— was kann der erwarten, welcher in der Niederuna 
des Alltagslebens bei harter Arbeit sich selbst «u? 
schlecht zu behüten vermag, der im Kampfe um das 
Dasein seine Kräfte versplittert, so daß er dem An­
griffe der unsichtbaren Würgeengel, die als Krankheirs^ 
keime uns umschweben, fast widerstandslos auSaeseßt 
ist? Daher der dumpfe Verdacht, daß ein schleichendes 
Gist den gewaltigen Organismus, der jetzt der Aus­
lösung verfallen, allmähiig untergraben habe. Man 
will es nicht glauben, daß auf der Menschheit Höhen, 
wo die Herrscher wohnen, die nämlichen bleichen Ge­
spenster ihr Unwesen treiben, wie unten in der Stick­
luft der schwitzenden Millionen. Und es ist doch so: 
Krankheit und Tod sind stärker und rücksichtsloser als 
das absoluteste Königthum. Das eherne Naturgesetz 
wirst den durch Tradition gottähnlich scheinenden 
Uebermenschen in den Staub, zum Zeichen, daß Keiner 
sich besser dünken sollte als die Anderen, wäre auch 
seine Wiege von Gold gewesen.

Nur in nebelhaften Umrissen stand während dieser 
Tage das Bild des Krankenzimmers von Livadia vor 
unseren Augen. Wer hätte auch eine Ahnung davon, 
wie es in diesem Schlosse aussehen mag! Das nordische 
Reich ist fern und sein Beherrscher unnahbar. Er 
hatte sich eingesponnen in einen Nimbus, der für seine 
e4SeT Unterthanen am undurchdringlichsten war. 
D^ surch en zu muffen deren Liebe dem angestammten 
Oberhaupte gehören soll, ist ein Zustand, so quälend, 
daß man ihn kaum sich vorstellen kann. Was ist ein 
Kbeli wertb, das unter beständiger Todesangst ver- 
fließl-' Kommt da nicht die Trübung des Bewußt- 
scins, die schlaftrunkene Depression, die der gänzlichen 
Auflösung tagelang vorherzugehen pflegt, wie eine Er­
lösung? Der Kranke fürchtet nichts mehr, den Tod 
am allerwenigsten; denn so wie er jetzt sich naht 
sanft, leisen Trittes seinem Sendboten, der Krankheit' 
folgend, hat er ihn nie gefürchtet. Ihm graute nur 
vor dem Mord, vor der entsetzlichen Verstümmelung 
vor der schonungslosen Zerschmetterungswuth unfaß­
barer, unerbittlicher Feinde.

In den Schloßgängen zu Livadia ein Flüstern 
und Raunen, gedämpftes Waffengeklirr, huschendes 
Hofgesinde; drinnen im Sterbegemache der starke Duft 
belebender Essenzen, vermischt mit dem todmahnenden 
Gerüche geweihter Kerzen; ein Wachsgelbes Antlitz 
müde schlummernd auf gestickten Kiffen. So zeichnet

i Jahresberichts. Im Verflossenen yereinsjayi. r- 
s dem Verein 22 Mitglieder ausgeschieden, von w 

12 durch Fortzug von Elbing und 2 freiwillig g 
getreten sind; weiter hat der Verein durch 
Mitglieder verloren, deren Andenken durch Orv 
von den Sitzen geehrt wurde. Gegenwärtia gen 
dem Verein 327 Mitglieder an, von denen 3 , I
mitglieder, 62 außerordentliche und 262 vrdeni 
Mitglieder sind. Aus dem Kassenbericht geht 
daß der Verein einen Fond im Betrage tion 
Mark und einen Dlspositionsfond von 1433,54 V I 
zu verzeichnen hat, so daß das gegenwärtige "' I 
mögen des Vereins 11,433.54 Mk beträgt. Für ° 
Rechnung vom Jahre 1892—93 wird dem 
nungssühcer Decharge ertheilt. Es erfolgte dB 
die Rechnungslegung für das Jahr 1893—94 ui: 
wurden zu Kaffen-R^visoren die Herren Kaufvs^ 
Max Dantelowski, Buchhalter Meißner und W 
ntann William Vollmeister gewählt. Der 
pro 1894—95 wurde von der Versammlung -
migt. Hierauf erfolgte die Wahl eines VorsE' I 
aus welcher Herr Kausmann Arnold Wiebe an Ä ' 
des Herrn Kaufmann George Heyder, der sein 
ntederlegt, als mit absoluter Majorität gewählt heu , 
ging. In der Ergänzungswahl des Vorstoß 
werden die Herren Kausmann Gustav Lehmkuhl 
Buchhalter Hermann Löffler wiedergewählt. 
Vorsitzende schloß die Versammlung mit b?r E 
theilung, daß Herr Oberlehrer Wundsch am 30. d> ™ 
einen Vortrag halten wird.

Westprevffischer Gewerbetag. Am Sonnig 
wurde im Gewerbehause zu Danzig im Anschluß 
die Generalversammlung des westpreußischen geivc^ 
lichen Zentralvereins der westpreußrsche Gewerbes 
abgehalten, den der Vorsitzende, Herr Stadtr^ 
Ehlers, eröffnete, indem er die Delegirten und Gap 
begrüßte. Es erstattete dann zunächst Herr Dir"tlp 
Dr. Nagel aus Elbing einen Bericht über die .
24. und 25. September d. I. statlgefundene \
Versammlung des Verbandes deutscher (Seroetbt V* I 
in Karlsruhe. Der Vortrag wurde beifällig ou^e<. 
nommen und dem Redner vom Vorsitzenden der D^-' 
namens der Versammlung abgestattet. — Der 
schäftsführer der nordostdeutschen Gewerbe-Ausstellung 
im Jahre 1895, Herr Ingenieur Klaß aus Königs 
berg, hielt dann an der Hand eines übet# 
sichtlichen Planes einen interessanten Vortrag 
über die Einrichtung der obigen Ausstellung 
über die wir schon vielfach im Einzelnen b^riW 
haben, deren Terrain 50 Morgen groß ist und dettl 
Ausstellungsgrbäude 4000 Quadratmeter umfassen, 
dem Wunsche, daß die Anmeldungen zur AusstelluÄ 
möglichst bald eingebracht und der Anmeldungsterm^ 
der 31. Dezember d. I., nicht überschritten werd^, 
möge, da sonst für die später angemeldeten Gegenstäu^ 
schwer Platz zu schaffen sei. An den Vortrag knüpft 
sich eine Reihe von Fragen aus der Versammlung' 
die Herr Klaß eingehend beantwortete. — Der Bericht 
über die Gewerbe-Ausstellung in Grandenz fiel au^ ’ 
da dieselbe auf das Jahr 1896 verschoben ist, ebenso 
konnte der vorgerückten Tageszeit wegen der aus der 
Tagesordnung stehende Vortrag über Holzverwerthung 
und Holzindustrie in Westpreußen nicht mehr gehaltet 
werden. — Ein gemeinsames Mittagsmahl der ; 
nehmer folgte den Verhandlungen.

Stadttheater. Aus dem Theater-Bureau wiro 
uns geschrieben: Gelegentlich des Gastspiels von Cau | 
William Büller gelangt die Gesangsposse „Einer vol> 
unsre Leul'" in einer von Herrn Director Gottschell^ 
für das Gartenplatztheater in München ausgesührlk" 
vollständig neuen Bearbeitung und Modernisirung irf 
Herrn Carl William Büller in der Rolle des J s"^ 
Stern Aur Aufführung.

Kubische Vermessung von Getreideladungen- 
Bei den Hauptzollämtern Danzig, Thorn und Hamburg 
besteht die kubische Vermessung des in Wossersahrzeugen 
eingehenden Getreides. Es ist nun von den Haupts 
steuerämtern die Einsührung dieses Verfahrens auch 
für andere Hafenstädte ins Auge gefaßt worden. Zu 
einer gutachtlichen Aeußerung hierüber aufgesordcrt, t 
haben die Vorsteher der Kaufmannschaft zu Stettin 
erklärt, daß sie die Einführung der kubischen Vcr- ? 
Messung des aus Seeschiffen in Flußfahrzeugen ab- | 
geleichterten Getreides nicht befürworten zu^ können -1 
glauben. Das durch kubische Vermessungen sestgestell:e « 
Gewicht gebe in der Regel Unterschiede gegen des | 
Cannosflmentgewicht. Wenn nun auch beabsichtig 
werden sollte, die kubische Vermeffung auf das \ 
Kähne abgeleichterte Getreide für das VerhäitnUl 
zwischen der Zollbehörde und dem Empfänger am 
endgiltig fkstzuhalten, so bliebe immer noch fraglich, 
ob die kubische Vermessung dem Empfänger die ge­
nügende Sicherheit gewähre, daß er nicht mehr Ge- . 
treibe zu verzollen bat, als er wirklich empfängt.

Wechsel im Regierungspräsidium. Die uns 
Montag gemachte Mittheilung von der (auf eigenen 
Wunsch erfolgenden) Versetzung der Herrn Regierungs­
präsidenten v. Holwede nach Liegnitz und der Ernennung 
des Herrn Oberpräsidialrath v. Pusch zu seinem 
Nachfolger scheint verfrüht zu sein °bwobl^^ie 
Nachricht einem schon seit einiger Ze ‘ s 

w in b"„ I 

betreffenden Amiskreisen über die erwähnte Versetzung 1 
resp. Ernennung noch nichts Feststehendes bekannt.

Der Schleier ist auch in diesem Jahre eine 
unentbehrliche Vervollständigung der modernen Damen- j 
Toilette. Wollte man eine Dame nach dem „Warum" 
fragen, so würde allerdings kein sachlicher Grund an- , 
geführt werden, dagegen der Bescheid erfolgen, daß I 
man ohne Schleier sich nur mangelhaft bekleidet 
erscheine, daß der Schleier „eben dazu gehöre". SfI 
Witterungsverhältnissen ist die Ursache wohl kaum zü 
suchen, denn gerade an heißen Sommertagen, wo auch 
das dünnste Gewebe, das sich über die Haut legt, als 
eine unerträgliche Tortur erscheint, scheu wir keine 
Dame unverschleicrt, während im Winter bei den 
weit vorgebauien Hutkrempen nicht mehr von einem 
Schutz gegen die Kälte die Rede sein kann. Nach 
orientalischem Prinzip aber, einen Schutz gegen neu­
gierige Bücke zu gewähren, dazu ist der Schleier von 
heute am wenigsten geeignet, dafür tritt er viel zu 
auffallend, viel 'zu farbenfreudig in die Erscheinung. 
Nach einander werden denn auch die bevorzugtesten 
Töne, Feuerroth, Grün, als Gesichtsschleier verwendet, 
und zwar mit einer Einhelligkeit, wie sie sonst keine 
Modeform zeigt. Die letzten Sommertage brachten 
uns das bläulich schimmernde Anilinroth und das 
wieder mit etwas Rosa versetzte Lavendelblau — und 
damit ist die Sklala d<s Möglichen durchgemacht; 
unsre Damenwelt, die wir so lange nur wie durch 
farbige Brillen, wie unter bengalischer Beleuchtung 
gesehen haben, bietet uns mit einem Male einen ganz 
entgegengesetzten Anblick und kehrt zu dem zarten nur 
leicht getönten Weiß zurück. Aber welches Raffinement, 
welche durchdachte Berechnung liegt in diesen duftigen 
farblosen Geweben! In den Schaufenstern unserer ersten 
Modistinnen schimmert es zart weiß auf leuchtendem
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Königsberg, ^4. Okt., — Uhr — Mm. Mittags. 

Getreide-, Woll-, Ä
r. • •• 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt  

Danzig, 23. Okt. Getreidebörse.
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): uuver. 

Umsatz: 100 Tonnen.
inl. bochbunt und weiß  

„ hellbunt...................,.......................
Transit hochbunt und weiß .... 

„ hellbunt ....................................
Termin zum freien Verkehr Okt.-Nov . 
Transit «
Regulirungspreis z. freien Verkehr .

Roggen (p. 714gQual.-Gew.): unver. 
inländischer..............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin Okt.-Nov  
Transit „ 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 

Gerste: große (660—7C0 g).....................
kleine (625—660 g)...............................

Hafer, inländischer.........................................
Erbsen, inländische

„ Transit  
Rübsen, inländische

(Von Portatrus und Grorhe,
, W— , Mehl- u. Spirituscommisstonsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß.
• - 51,50 Brief

31,50 „ Brief.

Znckermarkt.
Magdeburg, 23. Okt. Kornzucker exklusive von 

92 o/o Rendement 10,50, neue 10,65. Kornzucker exkl. 
von 88 % Rerldement 10,10, neue 10,15. Nachprodukte 
exkl. von 75 o/o Rendement 8,20. Stetig. — Gemahlene 
Raffinade mit Faß 22,50 bis 23,50. Melis 1 mit Faß 
21,50. Stetig.____________  

Berlin, 24. Okt.. 2 Uhr 45 Min. 
Börse: Fester. Cours vom
31/2 pCt. Ostpreußrsche Pfandbriefe . . 
31/2 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente.....................
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten...............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier.......................... • •
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Produkten-Börse.
Cours vom  
Weizen Oktober

Mai  
Roggen Oktober  

Mai..............................................
Tendenz: Fest.

Petroleum loco.........................................
Rüböl Oktober

Mai  
Spiritus Oktober

Verbundene Lärm oder die durch denselben verursachten 
Erschütterungen nach sachverständigem Gutuchten ge­
eignet sind, in der Nachbarschaft wohnende gesunde 
Personen nervös, das ist krank, und nervöse Personen 
noch mehr krank zu machen. Das Einschreiten der 
unteren Verwaltungs-, also der Polizeibehörde darf sich 
indesien nicht auf die Untersagung des ganzen Betriebes, 
sondern nur auf die Beseitigung der vorhandenen Miß­
stände beziehen, wobei es dem Betriebsunternehmer, 
falls er der an ihn ergangenen Aufforderung nicht 
nachkommen zu können glaubt, überlassen bleiben muß, 
der polizeilichen Verfügung durch Einstellung oder Ver­
legung des Betriebes zu genügen. Uebrigens hat der 
Unternehmer nach § 27 der Gewerbe » Ordnung die 
Einrichtung oder Verlegung solcher nicht concessions-- 
pfltchtiger gewerblicher Anlagen, deren Betrieb mit un­
gewöhnlichem Geräusch verbunden ist, der Ortspolizei­
behörde anzuzeigen. Befinden sich in der Nähe der 
gewählten Betriebsstätte Kirchen, Schulen oder andere 
öffentliche Gebäude, Krankenhäuser oder Heilanstalten, 
deren bestimmungsmäßige Benutzung durch den Ge­
werbebetrieb auf dieser Stelle eine erhebliche Störung 
erleiden würde, so steht der höheren Verwaltungsbe­
hörde die Entscheidung darüber zu, ob die Ausübung 
des Gewerbes an dieser Stelle zu untersagen, oder 
welche Bedingungen etwa für die Zulassung zu stellen 
sind.

Der Westpreustische Fischerei-Verein macht 
nochmals auf die bei Gelegenheit der Nordoftdeutschen 
Gewerbe-Ausstellung zu Königsberg geplante Fischerei- 
Ausstellung aufmerksam, an der sich außer Privat­
personen die Fischerei-Vereine für West- und Ost­
preußen, sowie der Danziger Angler-Klub betheiligen 
werden. Bei dem Bestreben, die Ausstellung mög­
lichst lehrreich zu gestalten, darf auch auf rege Theil­
nahme aus westpreußische» Fischzüchter- und Fischer­
kreisen gerechnet werden. Möglichst frühzeitige, wenn 
auch nur vorläufige Anmeldung ist dringend erwünscht. 
Für Mitglieder der beiden pr ußischen Fischerei-Ver­
eine ist es am rathsamsten, wenn sie sich der Kollektiv- 
Ausstellung ihrer Vereine anschließen, da sich dann 
die Kosten erheblich mindern.

ä. Gnadengesuch. Die Geschworenen werden ein 
Gnadengesuch an den Kaiser wegen des Arbeiters 
Ferdinand Griehl aus Lärchwalde, der am Dienstag 
wegen Anstiftung zum Raube zu 5 Jahren Zuchthaus 
vcrurtheilt worden ist, einreichen.

Die „Waffe" gehört nach einer an die Zivilbe­
hörden gerichteten Mittheilung des Kriegsministers 
nicht mehr zu den „Erfordernissen der Dienstuniform." 
Bekanntlich genießen die Offiziere und die in deren 
Kategorie stehenden Mititärbeamten im Dienst und in 
Dtenstuniform für ihre Pferde Befreiung von Chaussee­
geld. Zur Dienstuniform gehörte bisher auch die 
Waffe. In Uebereinstimmung mit dem Minister der 
öffentlichen Arbeiten hat der Kriegsminister nunmehr 
bestimmt, daß für die Befreiung der Offiziere von der 
Chausieegeldentrichtung fortan das Tragen der Waffe 
nicht mehr zu fordern ist, daß es vielmehr genügt, 
wenn die Offiziere im Uniformrock oder Mantel sich 
befinden.

Amtliche Cholerameldungen. Die Cholera 
ist festgestellt bei Rosa Hausmann und Arbeiter Eich- 
holz tn Tolkemit. In dem unweit der Stadt Königs­
berg am Pregel gelegenen Schneidemühlen-Etablisfement 
Cosie wurden am Sonnabend, den 20. d. Mts., vier 
Cdolerasälle gemeldet. Erkrankt waren der Kutscher 
Perkuhn und drei Kinder desselben, während die Ehe­
frau als ansteckungsverdächtig angesehen werden mußte. 
Auf telegraphische Anweisung des Oberpräsidenten 
begab sich der leitende Arzt der Stromüberwachuogs- 
station Lapfau bei Arnau mit dem dort zur Ver­
fügung stehenden Dampfer am Sonnabend Nachmittag 
nach Cosse und übernahm von den daselbst bereits 
anwesenden Vertretern der Medizinal- und Kreis­
behörden die ganze Familie Perkuhn, wsnächst dieselbe 
an Bord des Dampfers nach der Cholerabaracke in 
Lapsau übergesührt wurde.

Marktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkte 
war nicht allein das Angcbot von Waaren sehr ge­
ring, sondern es fehlte auch an Käufern, so daß nur 
ein schwacher Verkehr zu sehen war. Butter war nur 
wenig zu Markte gebracht und kostete 1 Mk. pro. Pfd., 
Eier 1 Mk. pro Mandel. Auch der Obstmarkt war 
schwach beschickt, und wird auch hier die Waare 
theurer, da Pflaumen 25 Pf., Birnen und Aepsel so­
gar 30—35 Pf. pro Zwellitermaß kosteten. Der Ge­
flügelmarkt hatte nur einige Hühner, Tauben und 
Gänse aufzuwetsen. Fische waren wenig und theuer. 
Gut besetzt war zwar der Fleischmarkt, doch der Ver­
kehr auch hier nur gering.

Vacanzenliste. Bürgermeisterstelle in Bccck, 
Gehalt 2000 Mk. — Kassenassistentenstelle beun 
Magistrat in Schönebcck, Gehalt 950 Mk. — Stadt- 
kassirerstelle beim Magistrat in Eckernsörde, An- 
sangsgehalt 2403 Mk. — Verwaltungsfecretär- 
steüe beim Magistrat in Witte« a. Ruhr, Gehet! 
1800 bis 3000 Mk. — Polizeifeccetür- und zweite 
Polizeicommisfarstelle bei der Polizeivcrwaltung in 
Graudenz, Gehalt 1600 bis 2680 Mk. — Forswer- 
walterstelle beim Magistrat in Gollnow, Gehalt 2400 
0» 3000 Mk. und ' 900 Mk. Dienstaufwandsgelder. 

Wegemeisterstelle beim Bezirkspräsidium in 
U 1;?00 bis 2000 Mk., sow'e 450 Mk.

Cnt cha^gung für Amis- und Reisekosten. — 83er« 
Dtn.^Un9'stelle im Sreuerbureau beim Sürßer« 

W Anfangsgehalt
1350—1800 Me. — Kassenasststenienstelle bei der Ge- 
meindekaffe in Neunkirchen (Bezirk Trier) Gehalt 
2100 Mk. — Gasanstaltsdircctorstrlle in im Magistrat 
in Guben, Einkommen außer freier Wohnung
und Heizung 3000 Mk. — Pvlizeiferaeanten-

Magistrat in Bochum, Gehalt 1350 
?Lr* JGrt>te 75 Mk. Kleidergeld. - 

IhT« i bei der städtischen Verwaltung in 
Eswn a. Ruhr, Gehalt 2000—3500 Mk. — PostZei- 
RrßeflnlenfkGe.beim Oberbürgermeistcrami in M.-Glad- 
bach, Gehalt 122-)—-1675 Mk. — Mehrere Polizei- 
fergeantenstellen bet der Polizeiverwaltung in Crefeld, 
Gehalt ie 1300—1600 Mk. — Bureaugehilsinstclle 
beim Kreisausschuß in Kattowitz, Gehalt 1860 Mk 
— Rectorsteüe an der Volksschule in Heiligenhafen, 
Diensteinkommen 2000 Mk., sowie freie Wohnung und 
Feuerung. — Lehrerstelle für Rechnen und Ncttur- 
wiffenschaften an der städtischen höheren Mädchenschule 
in Elberfeld, Gehalt 2100—3000 Mk. und Wohnungs- 
ßeld. __ _____

Schwurgericht zu Elb ag
Sitzung vom 24. Oktober.

13. Fall. An die Schneidemühle zu Alt-Eiche 
wurde am 2. Juni von den Besitzern aus Schoeners- 
walde und Pustkcn Langholz gefahren. Eines 
Schreibers wegen kam ein Streit zwischen den Leuten 
der Ortschaften. Der Käthnerfohn August Mroß 
22 Jahre alt, nicht vorbestraft, aus Schoenerswalde 
kam mit einem Stück Holz abgefahren. C ? 

derselbe im Comptoir das Holz anschreiben hatte lassen 
und dann dasselbe abgeladen hatte, fuhr er zurück. 
Auf diesem Wege wurde Mroß von dem Arbeiter 
Johann Stawowski aus Pustken, 22 Jahre alt, 
gereizt, dann kam es zwischen beiden zu Thätlichkeiten ; 
dem Stawowski standen noch die Arbeiter Johann 
und Wilhelm Musareck bet und schlugen auf Mroß 
gemeinschaftlich und zwar mittelst Messers ein, daß 
derselbe stark blutete. In diesem Zustande ging Mroß 
nach dem Comptoir. Auf dem Wege dahin traf er 
mit einem Squader aus SchönerSwalde zusammen, 
welchem Mroß seine Verwundungen zeigte. Squader sagt« 
etwas zu Mroß. Dieser machte Kehrt, ging zu dem Musareck, 
der noch an derselben Stelle stand, zog aus einem in 
der Nähe stehenden Wagen eine Runge und schlug 
dem Johann Musareck mit derselben auf den Kopf, 
so daß der Geschlagene sofort auf die Knie sank und 
am anderen Tage an der Verletzung verstorben ist. 
Es steht August Mroß unter Anklage der 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode und 
Johann Stawowski wird zur Last gelegt, gemein­
schaftlich mit dein getödteten Musareck den Mroß ge­
mißhandelt zu haben. Mroß giebt den Thatbestand 
wie oben zu, to'H zu der That aber gereizt worden 
sein. Gemäß dem Gutachten des Sachverständigen ist 
der Tod des Verletzten durch den Schlag herbeigeführt, 
indem eine Gehirnerschütterung resp. Verblutung im 
Kopfe eintrat.

Kunst und Wissenschaft.
„Wie die Alten sungen", ein historisches Lust­

spiel von Karl Niemann, das Erstlingswerk des Ver­
fassers, ist am Sonntag am Königl. Schauspielhause 
in Berlin mit gutem Erfolg aufgesührt worden. Das 
Stück spielt am Hofe zu Dessau und behandelt die 
Liebe des Erbprinzen Gustav, des Sohnes des Alten 
Desiauers und der Anna-Liese, zu einer hübschen 
Brauerstochter. Der Kaiser und die Kaiserin haben 
mit dem Großherzog von Baden der Vorstellung bei­
gewohnt und sich trefflich amüsirt. Schon nach demzweiten 
Akt ließ der Kaiser den Dichter wissen, daß er ihn nach 
Schluß des Stückes zu sprechen wünsche und sagte 
zu ihm: „Mein lieber Herr Niemann, es freut mich 
sehr, daß Ihnen ein so echt deutsches und gesundes 
Stück gelungen ist. Ich habe mich außerordentlich 
darüber amüsirt. Wie sind sie nur auf den Stoff 
gekommen?" Der Verfasser antwortete, der Feldscheer 
Melde und die jüngere Tochter des Braumeisters 
Herre — also Schwager und Schwägerin des Prinzen 
— seien seine Urgroßeltern gewesen. Er erzählte dem 
Kaiser ferner, daß er und sein Bruder schon als Kin­
der vor dem Pfetfenkopf ihres Vaters, auf dem der 
alte Dessauer obgebildet war, Honneurs hätten machen 
müssen. Der alle Niemann war Feldwebel. Dem 
Dichter wäre darum schon als Knaben, da sich die 
ersten literorischen Regungen bet ihm zeigten, die Idee 
gekommen, den allen Dessauer in einem Stück oder 
Roman dichterisch zu bearbeiten.

Telegramme
der 

„Altpreustischen Zeitung." 

Berlin, 24. Okt. Gestern Abend wurde 
hier das Gerücht verbreitet, der Zustand des 
Fürsten «nd der Fürstin Bismarck gebe zu 
ernsten Besorgnissen Anlast. Wie unser Ge­
währsmann aus direkte Ansrage in Varzin 
erfährt, ist das Befinden des fürstlichen 
Paares durchaus befriedigend.

Berlin, 24. Okt. Ein hiesiges Blatt 
behauptet, dast auf Veranlassung des Grafen 
Eulenburg im Ministerium des Innern ein 
Gesetz gegen die Anarchisten ausgearbeitet 
worden fei, dast dasselbe aber im Minister­
rath aus freier Entschliestung der Minister 
abgelehnt worden sei. Es ist nicht unmöglich, 
dast schliestlich auchdieneuenStrafParagraphen 
abgelehnt werden.

Berlin, 24. Okt. Der Kaiser begab sich 
gestern zum Reichskanzler und hatte mit 
diesem eine dreiviertel Stunden lange Unter­
redung über die Gesetze gegen den Umsturz. 
In Regierungskreisen weist man, dast der 
Kaiser den Vorschlägen des Kanzlers in jeder 
Beziehung zustimmte. Es dürfte innerhalb 
des Minifterrathes nur noch eine Sitzung 
über diesen Gegenstand stattfindeu.

Berlin, 24. Okt. Kaiser Wilhelm fuhr 
gestern in Begleitung eines Flügeladjntante« 
unangemeldet nach der russischen Borschaft 
und unterhielt sich eine halbe Stunde mit 
dem Grafen Schuwaloff über das Befinden 
des Zaren. Der Botschafter hatte uur un­
günstige Nachrichten.

Wien, 24. Okt. Nach den aus Tirino 
eingehenden Meldungen kam es zu ernsten 
Ausschreitungen, so dast das Militär ein­
schreiten mustte. Nur dem besonnenen Auf­
treten der Offiziere ist es zu danken, dast 
die Unruhen keinen größeren Umfang an- 
nahmen. Nachdem diezweisprachigenStrasten- 
tafeln entfernt und durch italienische ersetzt 
worden waren, verlief sich die Menge und 
es trat Ruhe ein.

Lemberg, 24. Okt. Die Zahl der in 
Tarnopol verhafteten Studenten beträgt 21; 
uuch in anderen galizischen Städten wurden 
Verhaftungeu vorgenommen.

Paris, 24. Okt. Der französische Mi 
nister-Resident auf Madagascar ist gestern 
aus dem Dampfer „Orsa" in Marseille ein 
getroffen. Die Zustände in Madagascar 
sind derart, dast der Resident nicht bleiven 
konnte. Die Unsicherheit nimmt fortwähren 
zu, Franzosen werden von Eingrbor 
Überfällen und mehrere wurden bereite- 
tödtet.

Paris, 24. Okt. An der russnchen Ge 
sandtschaft werden seit gestern amtliche^ Meld­
ungen über das Befinden des Zaren an- 
geschlaaen Dieselbe» lauten hoffnungslos 
und eonstatir? « der Haupt,ache, dast die 
Kräfte des Patienten in steter Abnahme be-

Betersburg, 24. Okt. Heute erscheint 
ein Manifest, welches den Grostfürsten 
Michael, den 3. Sohn des Zaren, zum Thron­
folger ernennt, falls die Ehe des Thron

Bunt. Wie die Fäden des Altweibersommers über die 
letzten Herbsiblumen der Flur breitet sich der weiße 
gestickte Tülljchleier über die farbigen, federngejchmückten 
Lammet- und Filzhüte. Die kostbaren echt Brüsseler 
Handstickereien, die billigen Plauener Arbeiten, die 
Maschinenimitationen in Blonden, alles ist vertreten, 
hier mustern den Fond nur kleine Punkte, Sterne 
und Streublumen; hier erstreckt sich eine breite 
Bordüre, die sich auch als einseitlicher Abschluß fort- 
setzt über die untere Hälfte des Gesichts; dort greifen 
lange Blumenranken oder stilisirte Ornamente über 
®je ganze Fläche. Mit einer geradezu Makartschen 
Virtuosität ist das Weiß in den verschiedensten zarten, 
sich dem Gelb zuneigenden Tönungen variirt. Ob 
aber ein so reich gemusterter Stoff das Gesicht nicht 
allzusehr verdeckt? Ganz gewiß, dies ist aber vielleicht 
der Grund der Beliebtheit des Brüffeler Tüllschleiers 

ganz gewiß die Ursache seines Entstehens. — 
Der Schleier hat seine Geschichte. Er ist die Er- 
Nndung einer Pariser Dame, die, nicht gesellschafts- 
Ä dennoch den Wunsch fühlte, sich unter die beste 
Pariser Gesellschaft zu mischen. „Nur mit geschlossenem 
Visir" war dies erreichbar; sie „kreiret" den dichten 
gestickten Schleier und besucht damit einen fürstlichen 
Wohlthätigkeits-Bazar. Natürlich wurde sie dennoch 
erkannt, aber man verzieh ihr. Die weiße Maske 
war so entzückend und kleidsam, daß die aristokratische 
Gesellschaft nichts Eiligeres zu thun wußte, als sie 
schleunigst zu acccptiren. Das war nicht heute und 
nicht gestern. Es ist interessant zu beobachten, mit 
welcher Unfehlbarkeit französische Modelaunen schließ- 
lich zu uns gelangen, wenn auch noch so viel Zeit 

öer9slngen ist. Dem Himmel sei Dank, wenn 
0,7 £9.nn wenigstens um etwas Hübsches handelt! 
Bestände der Postkaffen. Am 31. Oktober 

h^en nach Anordnung des Reichs - Postamts sämmt­
liche Postkaffen eine Feststellung der vorhandenen 
Gelddestände an Goldmünzen, Einthalerstücken, Reichs- 
fllber-, Nickel- und Kupfermünzen, Reichskaffenscheinen 
und Noten vorzunehmen.

Auf einen dringenden Nothstand unserer Zeit 
weist die Thatsache hin, daß jährlich Hunderte von 
jungen unersahrenen Mädchen, die aus den Provinzen 
uach größeren Städten, insbesondere aber nach der 
^eichshguptstadt gehen, gewissenlosen Betrügern in die 
Hände fallen, von denselben ausgebeutet und oft elend 

Grunde gerichtet werden. — Dem schreienden Be- 
nach Abhilfe gegenüber hat für die Reichs- 

^tustadt der Vorständeverband der 52 Berliner 
^Ngfrauenvereine bereits in einer Sitzung vom 
, Mai er. die Nothwendigkeit einer Fürsorge sür die 

^wandernden Mädchen ins Auge gefaßt und in der 
Atzung vom 11. September er. beschlossen: 1) Alle 
Mädchen, deren Ankunftszeit ihm rechtzeitig gemeldet 
toitb, von dem betreffenden Bahnhöfe abzuholen, und 
2) schon eingewanderten Mädchen, deren Adressen ihm 
Angegeben werden, auszufuchen und ihnen die etwa 
nöthige Hil.se anzubieten. Zu diesem Zwecke wird an 
°'e Herren Geistlichen und Lehrer sowie an die Orts- 
Mhürden aller Land- und Stadtgemeinden in der 
Provinz die Bitte gerichtet, alle Mädchen, die aus 
ihren Gemeinden nach Berlin ziehen wollen, 
vorher rechtzeitig mit Angabe des Bahnhofes und der 
Stunde der Ankunft dem Bureau des unter dem 
Protektorat der Kaiserin stehenden Vereins zur Für­
sorge für die weibliche Jugend, Berlin N, Borsig- 
stroße Nr. 5, anzumelden, beziehungsweise die Adressen 
ihnen bekannter nach Berlin verzogener Mädchen 
ebendahin mitzutheilcn. Um diese wichtige, dem 
Verein gestellte Aufgabe zu erfüllen, haben sich eine 
Reihe von Vereinsvorsieherinnen bereit erklärt, persön- 
Uch sich derselben zu widmen. Dieselben sind, wie 
alle anderen mit der Empsangnahme der Mädchen 
SSSSv“ - Äm 

thörichten und verderblichen Wegzuge nach der Reichs­
hauptstadt und nach den größeren Provinzialstädr-n 
dringend und namentlich in den Fällen gewarnt, 
wenn das verziehende Mädchen sich dort erst eine 
Stelle beschaffen will.

* Zum Ring der Stärkefabriken. Das 
»Berliner Tageblatt" hat die Mittheilung gebracht, 
daß eine Anzahl Stärkefabriken in Brandenburg, 
Schlesien und Posen einen Ring gebildet hätten, um 
den Preis der Kartoffeln auf einem niedrigen Stand 
K erhalten. Wie die bedeutendste Stärkefabrik, die 
Norddeutsche Kartoffelmehl^Fabrik in Cüstrin, mtttheilt, 
ist derselben von der Existenz eines Ringes von Stäcke- 
sa^r ken durchaus nichts bekannt, und da die Nachricht 

"Sr «8?la,MS; bksichlllch der Provinz 
Pa,cn aud)-Letd.S dcmentirt worden ist so ist anvi- 
uehmen, boß ein derartiger Rina nichfA-üv . Q

Das Neichsversicherunas«.»?^Tagen eine namentlich für ImfbtDirihÄieia’0en 
s^r bemerkenswerthe X ' £Vl|e
wig-holsteinischer Landwirth hatte im vorig?« 
M't seiner Familie eine Schlittenfahrt gemacht 
sein Pferd durchging und er eine erheblich- Verletzung 
erlitt. , Die landwirthschaftliche Berufsgenossenschaft 
lebnte jede Entschädigung ab, da es sich um eine Ver- 

ügungsfahrt gehandelt habe. Beim Schiedsgericht 
erhob der Verletzte den Einwand, daß er ursprünglich 
beabsichtigt habe, den Hujbcschlag feines Pferdes 
schärfen zu lassen und nur, weil der Schmied gerade 
stark beschäftigt gewesen sei, eine Spazierfahrt unter« 
kommen habe. Das Schiedsgericht wies ihn trotzdem 
?b- Beim Reichsversicherungsamt bestätigte der Schmied, 

der Verletzte an jenem Tage bei ihm gewesen sei, 
titü den Husbetchlag seines Pferdes schärfen zu lassen, 
über weitergcfahreii fei, weil er zu lange darauf hätte 
harten müssen. Infolge dessen verurtheilte das 
AiHZversicherungsamt die Berufsgenossenschaft, den 
feiger zu entschädigen, da er einen Unfall im land- 
^trtthscho-tlichen Betrübe erlitten habe. Die Fahrt 
äbm Schmied und die Spazierfahrt müßten unter 
solchen Umständen als eine einheitliche Fahrt betrachtet 
tuerden.

Störender Gewerbebetrieb. Laut § 51 der 
Gewerbe-Ordnung kann die fernere Benutzung einer 
Kben gewerblichen Anlage wegen überwiegender Nach­
theile und Gefahren für das Gemeinwohl durch die 
höhere Verwaltungsbehörde jederzeit untersagt werden. 
Doch muß dem Besitzer in diesem Falle für den er­
weislichen Schaden Ersatz geleistet werden. Außerdem 
ober ist die Polizeibehörde laut neuerdings ergangener 
Entscheidung des Oberverwaltungsgerichis befugt, gegen 
gewerbliche Anlagen, welche nicht unter § 16 der Ge­
werbe-Ordnung fallen und zu deren Errichtung oder 
Fortbetrieb es daher einer behördlichen Erlaubniß 
nicht bedarf, z. B. Feilenhauereien, Schmiede- oder 
Schlofserwerksiätten 2c., einzuschreiten, wenn der Betrieb 
eine Gefahr für das Publikum oder einzelne Mi'glieder 
desselben mit sich bringt. Eine solche Gefahr ist dann 
gls vorhanden anzusehen, wenn der mit dem Betriebe

Es ist dies eine Formsache, die durch 
Hausgesetz vorgeschrieben wird.

Petersburg, 24. Okt. Nach den 
Livadia eingehenden Meldungen ist das 
finden des Kaisers wieder ungünstiger 
worden. Ob die für heute angesetzte Ver­
mählung des Thronfolgers stattfindeu kann, 
scheint zweifelhaft. Bon anderer Seite wird 
allerdings behauptet, dast dieselbe bestimmt 
heute Nachmittag 2 Uhr stattfindeu werde. 
Die Ohnmachtsanfälle des Zaren mehren 
sich in sehr bedenklicher Weise.

Petersburg, 24. Okt. Die Taufe der 
Prinzessin Alix von Hessen findet heute in 
der Hauskapelle zu Livadia statt. Taufpathe 
ist der Großfürst Sergius. Den Taufakt 
nimmt der russische Religionslehrer der Prin­
zessin vor.

Belgrad, 24. Okt. Falls der König 
wieder Nieolajevie mit der Kabinetsbildung 
betraut, wird Letzterer folgende Ministerliste 
vorlegen: Nieolajevie Präsidentschaft und 
Inneres, PetrovieFinauze«,LosanicAeufieres, 
Giorgievie Justiz, Professor Kovaesevie Un­
terricht, Sektionschef Angelies Handel, 
Pavlovies Krieg, Jdnokovies Bauten.

Sofia, 24. Okt. Das Ministerium be- 
schlost, die Anklage gegen Stambulow fallen 
zu lassen.

Charleroi, 24. Okt. In der ver­
flossenen Nacht ist der Samboeflufi derartig 
gestiegen, dast die Ankertaue von sieden 
Schiffen gerissen sind. Die Schiffe sind in 
der Nähe von Charleroi untergegangen. 
Der Materialschaden ist ein sehr bedeutender.
K8S________________________ _ _____________________________________ _

Telegraphische Börsenberichte. 
Nachm. 
23.,10.
100.10 
10 ,20
101.10 
aq gn

219'40 219,65 
163,95 163,95 
105,90 105,90 
105,90 j 105,90 
83,60 ——

119 30 | ——

Nachdem * folgers Nikolaus kinderlos bleiben sollte.

Donnerstag, den 25. Oktober 1894:
Abonnenientsvorstellnng.

Dutzendbillets haben Gültigkeit.
W Mittelpreise.

Erstes Gastspiel von 

Carl William BQIIer. 
Iocös poens.

Schwank in einem Akt von Ernst Gettkc. 
Vorher:

Die ßrllllheüNkrtvltttdltn.
Schummrich — Carl William Büller. 

In Vorbereitung: 
Einer von unsere ßeitf.

Für das Gärtnerplatztheater in München 
gänzlich neu bearbeitet 

von Franz Gottscheid.

Üenaetoerg-BeMe
— mir ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen
— schwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis 
Mk. 18. 65 p. Meter — glatt, gestreift, saniert, 
gemustert, Damaste 2c. (cm 240 versch. Dual, und 
2000 versch. Farben, Dessins 2c.), porto- und 
steuerfrei ins Haus, -^fier umgehend.

Seaden-FabB»Bk
ß, (k. u. k. Noki.), Zürich.



Drucksachen aller Art,

Schwarze, weisse und couleurte Seidenstoffe.

Donnerstag: Liedertafel

Mode- uni> MilßkilageilMmffmte Artikel

StaSamitien- und Welflstafl
nach den Bildern der „Wiener Mode" 

und der „Wiener Kinder-Mode".

Ecke Innerer 
Mühlendamm.

Preis für die allvier» 
zehntägig erschein.Heft«

50 Pfennig.E. Palm, 
Berlin O. 27, 

Geldschrank-, Kasetten- und 
Copirpressen-Fabrik.

— Preist gratis u. fr. —

Friedr. Wilhelm- 
Platz 16.

Neuheit!

Alte Briefmarken!
kauft Postsekretär Fuchs, Naumburg. (S.)

Diese Woche:
Die malerische Schweiz. 
Das Berner Oberland.

Abonnementsannahme und Ansichts­
hefte in jeder Buchhandlung.

Äblieferscheine 
Abonnementskarten 
Accordscheine 
Adresskarten
Akten-Couverts 
Aktien
Anhänge-Etiquetten 
Annahmescheine 
Anmeldekarten 
Arbeits-Ordnungen 
Arbeitszettel
Atteste 
Auftragsbestätigungen 
Avise
Aviskarten 
Begleitscheine 
Bestätigungskarten 
Bestellbücher 
Bestellkarten 
Bestellzettel
Billets 
Blocs 
Bons
Briefbogen 
Briefköpfe 
Brochüren
Cassa-C ontrollbloos 
Cataloge
Cheks 
Circulare 
Collokarten 
Commissionszettel 
C oncert-Programme 
Contracte 
Courszettel
Couverts 
Danksagungskarten 
Declarationen 
Diplome 
Dividendenscheine 
Einladungen 
Einladungskarten 
Eintrittskarten 
Einwickelzettel 
Empfangs-Anzeigen 
Entlassungsscheine

Eechn., Comtpond., Kontorarb.
—Stenographie.
• 7*3/ Schnell - Schön- 

Sd""'-

Gratis - Sicherer
P r o e p e c t. Erfolg garantiert 
Adressieren Sie genau wie folgt: 

Erst» Deutsches Handels - Lahr - Institut 
OTTO SIEDE-ELBING.

zu Salzungen
1X1 Meiningen.

erhalten Abonnentmnen der „Wiener 
Mode" die reich illustrirte Zeitschrift 

„Mmer Mder-Möde"

Jedenr
Inserenten

Kkhrerl««ell-Dkrein.
Freitag, den 26. Oktober, 41/, Uhr.

Dank.
Mein Sohn Emil lag schwer aN 

Gelenk-Rheumatismus darnieder. Der 
behandelnde Arzt sagte, er müßte daran 
Monate lang krank liegen. Herr Dr- 
med. Volbeding, homöopath. XvA 
in Düsseldorf, Königsallee 6, heilte 
meinen armen Jungen in 14 Tagen st 
schön, daß er wieder ganz frisch um 
gesund ist.

Gerresheim, Oberstraße 20.
Adolf Ludwig.

Trockene Maler- u. Maurer­
farben, Lacke, Firniß, Pinsel, 

Schablonen, Kitt, Bronze 
kauft man in bester Qualität am billigsten bei 

' JF. Säaesz jun..
Königsbergerstraße 84 und Wasserstraße 44.

Spezialität: Streichferfige Oelfarben. ss-

sowie in beliebiger Anzahl

Schnitte nach Maaß

Mehrere Tonnen Speise - Reste 
sollen Freitag, den 26. Oktober er., 
D Uhr Vorm., im städtischen Kranken­
stifte meistbietend verkauft werden.

Elbing, den 24. Oktober 1894.

 Der Vorstand.

Passirscheine 
Plakate 
Policen
Postkarten 
Preislisten 
Programme 
Prospecte 
Protokolle 
Quittungen 
Quittungsbücher 
Rechenschaftsberichte 
Rechnungen 
Reise-Avise 
Reklamecirculare 
Reklamekarten 
Rezepte 
Signaturzettel 
Sparkassenbücher 
Speisenkarten 
Statuten 
Stereotyp-Platten 
Steuerzettel 
Streifbänder 
Tabellen
Tanzkarten 
Theaterzettel 
Tischkarten 
Trauerbriefe 
Trauerkarten 
Ueberweisungskarten 
Unfall-Anzeigen 
Verlobungsbriefe 
Verlobungskarten 
V ermählungsanzeigen 
Visitenkarten 
Vollmachten 
Wahlzettel
Wechsel 
Wechselproteste 
Wein-Etiquettes 
Weinkarten 
Wiegezettel 
Zahlungsanweisungen 
L ahlungsaufforderung 
Zeugnisse
Z oll-Inh.-Erki«^! ngen

TOrzügllch 
geeignet fiir 

Unterrichts- und 
Uobungszwecke von 

M. 450,— ab.

- Hochinteressant 
Accord-Zither 

mit Stiinmvorrichtung. 
Das beliebteste Instrument.

Tuch-, Manufactur-, Modewaaren
■" Confection. ■■

mit dem Beiblatte: „Für die Kinder­
stube", ferner eine große Anzahl 

farbiger

Fässer
zum Pökeln «. Einmachen
in allen Grötzen billig verkäuflich,

R. Kowalewski,
im Lachs.

ou-j allen Gebiete» des Wissens, der Kunst rc.

Spieie°-c. Herrliche Illustrationen 
in unerschöpflicher tz^ülle und Mannigfaltigkeit.

Täglicher Eingang von Geilheiten.
Grösste Auswahl, eäeeeee® Billigste Preise, ee®

Torf, 'MG
vorn Felde geräumt,

aus dem Schuppen 1 M. theurer, also 
14 M franco Elbing und 11 M 
pro 1600 ab Schuppen.

6». ILeistikow,
Neuhof per Neukirch, 

Kr. Elbing Wpr.

pro 4. Quartal 1884.
Der Königsberger „Sonntags-Anzeiger", als einziges unabhängiges 

Organ Königsbergs, bespricht ohne Phrasendrescherei, in knapper und bestimmter 
Weise, MG" in freiem und freimüthigemSinne^Fragen, de

Schwarze und couleurte Kleiderstoffe
von einfachster bis elegantester Ausführung.

2 gleich große 
eonifche Räder, 
eins davon mit Holzkämmen, zur. 
Schrotmühle passend, werden gesucht.

Offerten unter Nr. 1932 in der 
Expedition der „Danziger Zeitung' 
erb eten.

Stellung. A Existenz.
Brospoct Probebrief
grati8^^Gratis^ franco. 

Prospcct.
Brieflicher prämiierter 

Unterricht.

«rötzten Stils.
Preis vierteljährlich

(13 91umliiern)

3 Mark.
Sie erste Nummer oder das erste Dest ist durch
r^NuchlMdlung zur Ansicht zu erhalten.

~ ~ Abonnement» ~
allen Buchhandlungen und Postanstalten.

k.reae*aitige
P i»minoS 
ist solidevtar Eisen- 
construetion mit 
b-ster Repe. 
titiona-Me- 
chanik.

rathen wir im eigenen Interesse

M Achate seiarr Ichnte
von uns Kostenanschläge zu 
verlangen, da wir zuverlässig 
und billigst Annoncen und
Reclamen jeder Art besorgen
40 jähr. Erfahrung und Un­
parteilichkeit bei Auswahl der 
Zeitungen setzen uns in die Lage, 
richtigste Auskunft zu ertheilen, 
wie und wo man inserirt.

Haasenstein & Vogler a.b.
Aelteste Aunoncen-Expedition 

Königsberg i. Pr.,
In ^lbingd vertreten ^dürch H°°rn!U^st in «””«

A.F.Grossmann,Frdr.Wüh.-Platz. | ^^^nfchch ^pra^sch^^ sozialistischen Utopismus will der Königsberger 

„Sonntags-Anzeiger" im Sinne der alten, ehrlichen Frecheits-

Tilsiter Fcttkäfe
in Broden ä Pfd. 55 Pf., und

st. Bierkäfe
a St. 10 Ps. u. ». Schock 4,50 M 
offerirt r

<*. Iieistikow,

Speifekarpfen, 
fett und reinschmeckend 

offerire bis 2*/, Pfd. schwer i Pfd 
76 Pfg-, über 2*/2 Pfd. schwer ä P d. 
80 Pfg. J^er* 'MW werden 
prompt ausgefuhrt. Auf Bestellung 
sende Mittwoch und Sonnabend nach 
Elbing, und jeden Sonnabend nac() 
Marienburg frei ab Butterwagen.

G. lieislikow, 
Reichof per Neukirch, 
 fit. Elbing Wpr.

Elbinger Standesamt.
Nom 24. Oktober 1894

Geburten: Rentier Otto Becker 
1 S. - Maurergeselle August Peters 
1 4. - Fabnkarb. Friedrich Teschner 
1 T.

' Aufgebote: Fabrikarbeiter Wil­
helm , Liedtke - Elbing mit Katharina 
Marzmzrk - Kl. Bieland.

KekMutNllihMS.
Die Lieferung von Mobilien 

zur Ausstattung von drei Amtszimmern 
für Magistratsmitglieder soll an einen 
geeigneten Unternehmer vergeben werden.

Die Bedingungen sowie Zeichnungen 
über die zu liefernden Gegenstände können 
un Stadtbauamt, Zimmer Nr. 38, ein* 
11n' 0lagsauszüge gegen
1,50 M. Schreibgebuhr ebendaselbst ent­
nommen werden.

Angebote sind, verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift versehen, bis 

Msntag, den 29. d. Mts., 
11 Uhr Vorm., 

dem Bauamt einzureichen.
Elbing, den 24. Oktober 1894.

Der Magistrat

Auswärtige 
Familien - Nachrichten.

Verlobt: Frl. Olga Peters-Culm mit 
dem Ingenieur und Assistent bei der 
Kgl. Gewerbe-Inspektion zu Marien- 
werder Herrn Paul Eichmann — 
Frl. Helene Salewski mit dem 
Predigtamtscandidaten Herrn ftraiu 
Koch-Nikolaiken Ostpr. 15 5 

Geborern Herrn Jacob Sandelowskv- 
Komgsberg 1 T.

©ehorben: ®err Bürgermeister Johann 
Dahi -Rehden - Herr Major a.D. 
Wilhelm von Vormaun-Neumark Wpr. 
- Ch°uss°e-Auffcher Friedrich 
Kaulfuß - Strasburg Wpr. — ^erc 
Kaufmann Gustav Ehlert-Königsbera. 
~. H^^.^?ubstummenlehrer Eduard 
h^/r-Konigsberg. - Frau Amalie 
^IPPle, geb. Fink - Tilsit. __ <Äerr
Kürschnermeister Emil Rosenfeld-Tllsit 
— Herr Rittergutsbesitzer Euaen 
Quassowski-Molditten. 9

als:
Etiquetten F abrik-Ordnungen 
Facturen 
Fahrpläne 
Festzeitungen 
Flugblätter 
Formulare 
Frachtbriefe 
Geburts-Anzeigen 
Geschäftsberichte 
Geschäftsbücher 
Geschäftskarten 
Glückwunschkarten 
Hochzeitseinladungen 
Hochzeitslieder 
Hochzeitszeitungen 
Kalender 
Kistenzettel 
Klageformulare 
Krankenscheine 
Ladescheine 
Legitimationsscheine 
Lieder 
Liederhefte 
Lieferscheine 
Lohnbücher 
Lohnlisten 
Lohnzettel 
Wlahnzettel 
Materialzettel 
Memorandum 
Menüs 
Mieths-Contraote 
Mitgliedskarten 
Mittheilungen 
Musterbeutel 
Musterbücher 
Musterkarten 
Heujahrskarten 
Nota1 s 
Obligationen 
Packet-Adressen 
Packetaufklebezettel 
Pachtverträge 
P apier- S ervietten 
Passepartouts 

etc.
in sauberer Ausführung liefert schnell und billigst die

Buchdruckerei von H Gaartz in Elbing

Grotzfstts-Ausgstvr.

Nomüiie und NüvrllenTeVersten zeitgenössischen 

RhkWiij der Zeitcreiglliffk 
in Wer! und Bild, ferner zahlreiche hoch.

50,000 Mark 
IMeininger 

Markigjoose.
I ■ 5000 Gewinne. B

Loose für 10 Mk., 
Pai~8 ^oose für 25 Mk., 
P iUnd biste 20 ptg- extra, 

I v 111(1 ?? Abziehen von der 
dep Lotterie tur dle Kinderheilstätte

ffSQT bestrebungen eines Waldeck die Unabhängigkeit des BürgerthMs
ZE" fördern und der unberechtigten Suprematie in politischer und geistig" 

Beziehung zu wehren versuchen. Unter der Devise: ,
m V - _ . iL t/v will das Blatt in friedlichem £0 (10 fl 1111 Streben znr Verbreitung!*>ULIU VU^ ÄPVW* der Aufklärung, des ver­

nünftigen Unabhängigkeitsfinns und der Liebe zum Friedens 
durch alle Schichten des Volkes beitragen.

Abonnement pro Quartal (bei der nächsten Postanstalt) Illrntt 
60 Pf.!!! Probenummern (auch zur Propaganda in Ihrem Freundes­
kreise) stehen in jeder Anzahl gern grutis und fronen zu Ihrer Verfügung.

Redaction und Expedition
«'8 NLL-M. 1

Zur Desinfeetion 
in Wohnhäusern, industriellen Eta­
blissements, Bahnhöfen, landwirth- 
schaftlichen Betrieben, Schulen 
u. s. w. ist

Bromophtharin
D. R.-P. 52803

das bewährteste Mittel, indem das­
selbe bei richtiger Anwendung voll­
ständig geruchlos macht. Ällein- 

verkauf: Bernh. Janzen.
Specialität: Desinfectionsmittel.

7- Jahr««««! Abonumenfs-Clillildilns
auf den

Joh. Lau,

BUCHFÜHRUNG
etc.

Reuhof per Neukirch,
 Kr. Elbing Wpr.

1

... hatsächlicli in einer Stunde zu erlernen, ohne 
h>otenke;intnis, ohne Lehrer Ton wunderbar 
schön,.Ausstattungglänzend. Bisher.Absatz53000.

i JVr 1DCn ®c lu1e’ Nieder, Ring, Schlüssel, Karton 
«5 der schönsten Lieder und Choräle ,

I Ä1« 2.- Opernmelodien, Tänze, Märsche,,
2;_i‘ Ver.PatikuilS ‘M- Prospekt gratis.' 

IJusü. Katalog Über samtl. Musikinstrumente 
I frratls U1K‘ franco. Instrumentenfabrlk i 

UJacob, Stuttgart.
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Elbing, den 25. Oktober. L8V4.

„So komm und wirf Dich vertrauensvoll 
in meine westgeöffneten Arme," sagte Egbert 
würdevoll. „An diesem Herzen ruht sich's gut, 
theuerstes Familienglied!"

Ich sank ihm natürlich trotz der freundlichen 
Aufforderung nicht in die Arme und hatte 
überhaupt keine Lust, auf seinen scherzhaften 
£on einzugehen.
. sich dafür in den Großvaterstuhl
fallen und wandte sich mit nachlässiger Kopf­
bewegung der Cousine zu.

ollem, Engelchen, laß mich nicht mehr 
auf den Kaffee warten."

Sophie bediente ihn lächelnd.
Während der nun folgenden Unterhaltung 

führten Egbert und Sophie nebenher eine halb­
versteckte Augensprache, die sie köstlich zu 
amüsiren schien. Sie wußten freilich nicht, daß 
ich überall Verspottung witterte und ein arg­
wöhnisch wachsamer Beobachter war. Fremde 
hielten mich gewöhnlich für dumm, und ick 
zweifle nicht daran, daß dies „Familiengesicht" 

Anlaß gab.
im Ä-^stoweniger blieben wir äußerlich 
m besten Einvernehmen beisammen, bis man 
in, der Dämmerung das Rollen eines leickten 
Wägelchens vernahm.

Onkel Christoph Elias, der einem Fenster 
gegenüber saß, reckte den Hals. Dann sprang 
er auf und rief lebhaft: „Holla! Da haben wir 
sie ja! Da kommt meine Frau!"

Darauf stürzte er aus dem Zimmer und 
eilte mit jugendlichem Ungestüm die Treppe 
hinunter. Wir jungen Leute folgten etwas ge­
müthlicher.

Schon von weitem winkte die Tante ener­
gisch mit dem Scknupftuch. Sowie der Wagen 
hielt, stürzte sie beinah Hals über Kopf in die 
ausgebreiteten Arme des Onkel Christoph Elias 
und beide begannen — zu meinem äußersten 
Erstaunen — zu weinen!

Ich glaube, wenn ich nach zwanzigjähriger 
Abwesenheit zu meiner Mutter zurückkäme, sie 
würde keine solche Scene machen! Und die 
Tante war drei Tage fortgewesen!

Nach dem Onkel kamen auch noch Sophie 
und Egbert, ja sogar ich, an die Reihe des Ab- 
geküßtwerdens.

Die Tante war eine kleine, runde Frau. 
Sie faßte bald den einen, bald den andern im 
Eifer beim Aermel oder Rockknopf, begann etwas 
zu sagen und unterbrach sich in der Mitte des 

Der Roman eines 
Häßlichen.

CDn 8. v. Bülow.
2) ____ Nachdruck verboten.

«ndbjZ °'" Unt-rIchI°d zwl,ch-n diesem Admis 
frf nn.l. harmlo en Langarm mit den be- 
chmuhten Stulpstiefeln! Ich hatte mich zu 

rn/7 tn Sicherheit gewiegt. Daß ich neben einem 
l V?en Verehrer bei meiner Cousine nichts zu 
-n ? ^otte, war mir aus der Stelle klar, und 
würde b<UHtC5 föWe td)' daß ich ihn hassen 

u Er seinerseits warf mir beim Eintreten halb 
verstohlen einen kritischen Blick zu und tauschte 

ein Lächeln mit Sophie aus, das voll 
^osbeit und Vergnügen war. Dann schritt er 

' den Onkel zu und begrüßte ihn lebhaft.
ap -Na endlich, wieder solide in Deinen vier 
. ^Uern, Onkelchen!" begann er. „Wir haben 

so vereinsamt gefühlt, wie ein Häuflein 
^lslekn! Daß heutzutage die Familienväter 
S, leichtsinnig in der Welt umherstromern! 

wart' nur, Onkelchen! Ick werde Dick 
Langnmth auf den dornenvollen Pfad der 

Tugend zurücksühren."
.. Während Onkel und Neffe weitere Freund­
scheiten austauschten, schob Sophie einen der 
Ndlehnigen Holzstühle zur Seite und machte 
üch daran, aus der entferntesten Zimmerecke 
'Neu mächtigen Großvaterstuhl herbeizurollen. 

selbstverständlich nahm ich ihr diese Schieberei 
war aber einigermaßen verwundert, als 

. ^9bert ohne weiteres in dem Sessel Platz nahm. 
| u »Willst Du mich dem Vetter vorstellen?" 

sandte ich mich an Sophie.
parpon, Pardon!" Egbert sprang auf 

schüttelte meine Hand.
«^"Richtig, richtig!" sagte er dabei, als fiele 
M Plötzlich etwas ein. „Freue mich wirklich 

’ ' in der That ganz außerordentlich!"
Qr. Er gab sich so wenig Mühe, seinen Redens­
gen den Schein der Echtheit zu ge&en, daß sie 

i letdigend klangen.
^psi 6cr Önkel mochte etwas derartiges 

"Steht doch nicht da, wie ein paar wild- 
jqMenschen, Jungens!" rief er; „Ihr seid 

"chte Vettern, Glieder einer Familie!"



Satzes, weil ihr nach etwas Wichtigeres einfiel, 
das sie dann womöglich auch nicht zu Ende 
brächte, lächelte und weinte zu gleicher Zeit und 
konnte nicht fertig werden, zu versichern, wie 
unendlich sie sich freue, und hieß zu sehen, wie 
„außer sich" sie sei, nicht von dem Tag unsrer 
Ankunft unterrichtet zu sein, und wie sie nun 
uns aber auch ganz gewiß nie, nie wieder fort- 
lasien werde.

Auf mich verfehlte diese Art ihren Eindruck. 
„Viel Rausch und wenig Feuer," dachte ich bei 
mir selbst.

„Wie geht es denn nur Deiner lieben, theuren 
Mama, mein Herzensjüngelchen?" fragte mich 
die kleine Tante. „Wollte sie wirklich nicht mit­
kommen?"

„Kennst Du meine Mutter?" fragte ich 
etwas verwundert zurück.

„Ich werde doch unsere Lubinia kennen! 
Gesehen habe ich sie leider nie, die liebe, vor­
treffliche Seele; aber in Gedanken habe ich stets 
um so mehr bei ihr verweilt!"

Dabei drängten sich schon wieder Thränen 
vor. Ich dachte, daß meine Mutter schwerlich 
jemals in Gedanken bei dieser Tante verweilen 
und daß sie sich nicht wenig über deren Ver­
sicherung wundern würde.

Ich weiß nicht, wie lange das nun anhebende 
Loblied auf meine Mutter gedauert hoben 
würde, wenn sich der Onkel nicht gewaltsam 
seiner bessern Hälfte bemächtigt und sie ins Haus 
geführt hätte.

Egbert und Sophie waren bereits vor dem 
Ehepaar hineingegangen, und da der Nachtthau 
die Erde zu feuchten begann, folgte ich ihrem 
Beispiel.

Im Flur traf ich Egbert und den Jüngling, 
den ich anfangs irrthümlich für ihn gehalten.

„Gestatte, daß ich Dir einen der Unsrigen, 
den Herrn Inspektor Emanuel Hobelspahn vor- 
stelle!" rief Egbert. „Und Sie, mein Herz­
allerliebster, betrachten Sie dieses jugendliche 
Kind Gottes mit Hochachtung. Graf Stephanus 
Waltron, mein Vetter, ist ein Licht am Stoppel- 
hopserhtmmel! Er hat die berühmte Maschine 
erfunden, in deren eines Ende man die Roggen­
ähren hineinsteckt, um am anderen Ende das 
frisch gebackene Achtgroschenbrod hervorzuziehen. 
Als er noch ein unmündiges Knäblein war, 
machten ihn schon mehrere unserer Universitäten 
zum Doktor honoris causa für sein«' Leistungen 
auf dem Gebiete des Mysticismus."

„Na hör' auf mit meiner Biographie," sagte 
ich und reichte dem Inspektor die Hand zum 
Gruße. Dieser ergriff sie indessen nicht, sondern 
machte eine ungeschickte Verbeugung und 
sagte: , .,

„Verzeihen Sie, Herr Graf! Ich habe die 
Ehre, der erste Verwalter zu sein."

Die offenbare Schüchternheit und Unbehilf- 
lichkeit dieses Jünglings gab mir ihm gegenüber 
das mir so nothwendige Gefühl geselllchaftlicher 
Ueberlegenheit. Ich wußte, daß es mir möglich 
sein würde, mich mit ihm wenigstens auf guten 

Fuß zu stellen, und das war mir lieb, denn voraus­
sichtlich würde ich viel mit ihm zu thun 
haben.

Egbert klopfte dem Verwalter mit mehr 
Rücksichtslosigkeit, als mir richtig schien, auf die 
Schulter und sagte: „Geliebter Hobelspahn, 
weisen Sie mal diesem neuen Pilger seine 
Zimmer an, die zukünftige Brutstäte seiner 
Gedanken. Wie gewöhnlich hat Jedermann bag 
Nächstliegende vergessen. Ach meine armen 
Lämmchen, was sollte aus Euch werden, wenn 
mein Hirtenblick nicht über Euch wachte!"

Seufzend vor lauter Rührung über sein 
hervorragendes Selbst ließ uns der Edle allein. 
Hobelspahn aber geleitete mich nicht nur nach 
den für mich bestimmten Zimmern, sondern 
erbot sich sogar freundlichst, meinen Koffer aus- 
zupacken und meine Sachen in die Kommoden 
und Schränke einzuräumen.

Er that dies denn auch wirklich mit der 
Genauigkeit und Ordnung eine.) wohl abge' 
richteten Kammerdieners. Dabei wusch ich 
den Reisestaub ab und kleidete mich um. Sein 
Vertrauen hatte ich rasch gewönne», s- da» er 
auf angedeutete Fragen »mnd)=s mrI t r ffante 
über Neffelwitz und seine Bewohner erzählte.

„Neffelwitz könnte lährlich dreimal so viel 
einbringen, als es jetzt thut," sagte er, „wenn 
man es richtig an fassen könnte. Aber da sind 
fortwährende Scherereien mit den Arbeitern. 
Die Leute machen Wunder was für Ansprüche, 
taugen aber meistens nichts. Man hat seinen 
lieben Aerger. Und dann sind da dem Herrn 
Grafen seine neuen Maschinen, mit denen Nie­
mand Bescheid weiß!"

„Baron fanden kümmert sich wohl nicht um 
die Sache?"

„Der?!" rief Hobelspahn ausdrucksvoll, 
während er siiuberltch einen Stoß Vorhemden 
in die Schublade legte. „Das Herumkomman- 
diren versteht er freilich wie kein anderer hier, 
der Herr Baron, aber sonst? — Na, es ist ja 
auch sein Fach nicht."

„Die Komtesse scheint ihn doch sehr gern zu 
haben", warf ich lauernd ein.

„Die Komtesse, ja; das hat sie wohl. Jeden­
falls tanzt die Komteffe, wie der Baron Egbert 
pfeift, wenn ich mir diesen Ausdruck erlauben 
darf." r n

„Ist das immer so gewesen?"
„Na, so ziemlich, seit der Herr Baron ganz 

hierhergekommen ist. Das arme Komteßchen!"
„Warum nennen Sie sie arm?"
„Weil ich mir immer denke, sie kann nickt 

glücklich mit dem Baron Egbert werden."
„Sind sie denn verlobt?!" fuhr ich auf.
„Oeffentlich gerade nicht; aber Jeder sieht ltz 

daß keins vom andern lassen mag, und der 
Graf und die Frau Gräfin sehen es gerne."

Hatte ich etwas anders erwartet? — 
wurde auf einmal so trübselig zu Muthe, , I 
ganz zerschlagen und hoffnungslos, daß ich da« ■ 
Jetzt möchtest Du Dich hinlegen und einschwse 
und überhaupt gar nicht wieder auswacyc -



des Lebens Rosen blühen für andere, und 
ich kann daneben siehen und zusehen, wie sie sich 
daran ergötzen.

Ich schlief trotz der empfangenen Herzens­
wunde traumlos und ftft in der ersten Nacht 
Weines Nesselnitzer Aufenthaltes und stand, nach 
Meiner Gewohnheit, mit dem Morgengrauen auf.

Hobelspahn, den ich allein beim Frühstücken 
'and, zeigte sich sehr überrascht, mich schon zu 
,'^en. Der Gute freute sich aufrichtig, als ich 
'5m meine Absicht, ihn auf seinen Wanderungen 
durch die Felder zu begleiten, kund that. Was 
sich bei diesen Wanderungen meinen Augen 
offenbarte, wirkte als kräftiges Heilmittel gegen 
alle möglichen Anwandlungen von Schwermuth. 
Vier gab es Arbeit und noch einmal Arbeit. 
LLA den Ein-

in Folge dessen auch Keiner fehlen und 
mand schien zu wissen, woran e^borchen. Nie- 
Hobelspahn hatte offenbar kein Ansehens» 
Leuten, die seine sanften Vorwürfe und Er­
mahnungen achselzuckend entgegennahmen. Der 
Onkel quälte Alle mit seinen Theorien, und 
wenn die sich als in der Praxis undurchführbar 
erwiesen, so wetterte er über Verbohrtheit und 
Ungeschick der Leute. Natürlich ergab sich daraus 
eine wüste Verwirrung, in der gründlich 
aufzuräumen, ich mir vornahm.

Der Vortrag, den ich noch an diesem Tage 
den Onkel hielt, bestärkte diesen in der Ansicht, 

ich von meiner Mutter, wenn auch nicht 
die Schönheit so doch die Energie und das 
^erwaltungstalent geerbt habe. Er gab mir 
weitgehende Vollmachten und überließ mir ziem­
lich Alles.

Dadurch fand ich meine Zeit bald derart 
dusgefüllt, daß ich die Familtenmitglieder oft 
Nur bei der Mittags- und Abendmahlzeit zu 
sehen bekam. Mein beständiger Genoß war 
Hobelspahn, dessen unbegrenzte Hochachtung ich 
durch meine bündige und erfolgreiche Art, mit 
den Arbeitern zu verkehren, gewonnen hatte. 
Sophie und Egbert, die nichts zu thun hatten, 
nmüsirten sich damit, über unsere Freundschaft 

witzeln. Sie nannten uns die „beiden
Dioskuren." Auch meinen alten Spitznamen
..Apoll von Trüberhaide" hatte Egbert, Gott 
weiß wo, aufgeschnappt, und wußte mich damit 

kränken, ohne daß ich ihm recht an den 
Kragen konnte. Von den Besuchen aus der 
Nachbarschaft, die fleißig gemacht und von der 
Tante auch fleißig erwidert wurden, hielt ich 
Mich ganz und gar fern, denn ich wollte nicht 
auch ihren müßigen Zungen Stoff zu schnöden 
Witzen geben. Meiner Mutter wäre das srei- 
«ch nicht recht gewesen; aber ich konnte meine 
Empfindlichkeit nun einmal nicht überwinden.

So kam der Winter und man hielt sich 
wehr innerhalb der schützenden Mauern auf. 
Abends, wenn der Sturm in den Wipfeln der 
alten Bäume sein schauriges Lied sang, ver- 
wmmelten wir uns in gemüthlicher Stube bei

Der Onkel pflegte dann zu lesen, ohne 
sich um die andern zu kümmern, die dies 
mir gleichem vergalten. Die Tante saß 
strickend in der Nähe der Lampe. Sie ver­
fertigte Berge von Decken für die Dorfleute. 
Sophie und Egbert lagen in den bequemsten 
Lehnstühlen und plauderten. Gewöhnlich trug 
Egbert die Kosten der Unterhaltung allein und 
dabei rauchte er stark. Seine langen Virginias 
hatten die Art, immer wieder zu verlöschen, 
während er sprach, daher der Vetter reichliche 
Beschäftigung im Wiederanzündcn fand.

Sophie pflegte Abends sorgfältig Toilette zu 
machen. Sie wußte mit mehr oder minder be­
wußter Koketterie jeden Tag etwas vorzustecken 
oder umzuhängen, so daß sie stets entzückend 
aussah und stets überraschte. Ich selbst hatte 
in dem winkligen Saal ein vortreffliches Plätz­
chen gefunden, wo ich, in einem Großvaterstuhl 
sitzend, meine kurze Pfeife rauchen und die 
Andern beobachten konnte, ohne selbst zu deutlich 
geseden zu werden.
hn Ae Abendstunden waren mir das Liebste 

denn ich fand einen unbeschreib- 
»hKü'rf f neuen Genuß in dem ungestörten 
Anbl.ck meiner goldlockigen Cousine. Zuweilen 
glaubte ich, in Sophies Gesicht einen Ausdruck ’ 
angstvoller Sorge wahrzunehmen und zwar 
jedesmal, wenn sie sich ganz unbeobachtet 
wähnte und ihr Blick auf dem leicht gelang­
weilten Gesicht Egberts weilte. Zuweilen 
schienen mir auch ihre Versuche, seine Scherze 
zu erwidern, etwas gezwungen, und einmal, als 
der liebe Vetter bei einer Pause in der Unter­
haltung gähnte, war es mir, als sähe ich Sophie 
förmlich zusammensinken.

Im üarigen war ich mit meiner Lebensweise 
sehr zufrieden. Die stramme Arbeit draußen 
und das fesselnde Mädchen innen, das füllte 
mein Interesse. Ich schrieb auch in diesem 
Sinne an meine Mutter, erhielt aber keine 
Antwort. Die Feder zu führen war ihr allzeit 
das Widerwärtigste gewesen.

So gelangten wir in den Februar hinein. 
Es war ein feuchtwarmer Tag. Der Schnee, 
der wochenlang die Erde bedeckt, schmolz rasch 
und goß über Wiesen und Wege eine schmutz- 
farbene Flüssigkeit. Die Sonne schien ganz 
frühlingsmäßig.

Als wir zum Mittagessen zusammenkamen, 
sah ich sofort, daß Sophie geweint hatte. Wer 
mochte sie derart betrübt haben?

„Wie hast Du die Luft draußen gefunden, 
Stephan?" fragte der Onkel.

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Schandpfahl und Prügelstrafe 

in Amerika. Es. dürfte nicht allbekannt 
sein, daß es in dem freien Amerika noch einen 

9......... lvlt Ull» in Mcuiuummci öiuuc ui-i Staat giebt, in dem Schandpfahl und Prügel­
lampenlicht und prasselndem Kaminfeuer, strafe bis zur Stunde bestehen. Es ist dieses



der zwischen Philadelphia und Baltimore ge­
legene Duodezstaat Delaware. Die Thatsache 
hat schon lange den Gegenstand der Spottlust 
der amerikanischen Blätter gebildet, die Be­
wohner von Delaware aber sind mit ihren 
altmodischen Strafeinrichtungen höchst zufrieden. 
Amerikanische Verbrecher umgehen den Staat 
Delaware, der, falls Prügelstrafe und Schand- 
pfahl nicht existirten, wahrscheinlich von ihnen 
überschwemmt werden würde, in weitem Um­
kreise. Seit 1870 ist im Staate Delaware 
kein Einbruch von Bedeutung vorgekommen 
und in dem Jahre war es der erste seit einem 
Jahrhundert. Prügelstrafe und Schandpfahl 
allein werden übrigens nur für geringere 
Verbrechen, kleine Diebstähle, als Abschreckungs­
mittel angewandt. Was die Prügelstrafe 
insbesondere anbetrifft, so wird die neun- 
schwänzige Katze angewandt. Weiße Frauen 
sind seit 1836 nicht geprügelt worden, und 
seit 1870 hat kein farbiges Weib die Katze 
zu fühlen bekommen. Aber auch vor dem 
Zeitpunkt wurde die Strafe höchst selten für 
Weiber angewandt.

— Die Wette des nackten Mannes. 
Paul Jones, ein amerikanischer Journalist, 
hat eine Wette eingegangen, nackt, wie er 
aus dem Bade komme, aus eigenen Mitteln 
„sein Leben zu machen", die Welt zu durch­
reisen und nach einem Jahre mit einem Baar- 
bestande von 5000 Dollars abzuschließen. 
Die ersten Beiträge zur Anschaffung der noth­
wendigsten Bekleidungsstücke verschaffte er sich 
dadurch, daß er den Badegästen die Stiefel 
wichste. Als Dolmetsch erhielt er freie Ueber- 
fahrt nach London, wurde Straßenverkäufer 
für Zeitungen, schrieb dann Artikel in die 
Journale, erregte Aufsehen damit, wurde zum 
Halten von Vorträgen gemiethet und ist jetzt 
nach Ablauf eines Jahres siegreich nach Boston 
zurückgekehrt, um den Betrag der von ihm 
gewonnenen Wette, 10,000 Dollars, die bei 
einem Notar hinterlegt sind, zu erheben. 
Und da rede man von Schriftstellerelend!

— Die Hinrichtungen in China 
werden bekanntlich vom Scharfrichter noch 
mittels eines Schwertes vollzogen. Vor einigen 
Jahren, nach einem Aufstand gegen die 
Steuereinnehmer in einer chinesischen Stadt 
(Tschon-Aong) wurde ein Placat herumge­
tragen mit der Inschrift: „Die Regierung 
bedarf hundert Körbe". Auf gut deutsch 
hieß dies, daß man hundert Verurtheilte 
hinrichten würde und Arbeiter verlange, um 
Körbe zu verfertigen, in denen die Verurtheilten 
bis zum Hinrichtungsplatz getragen werdeu 
könnten. Bei der Hinrichtung wurden die 
Unglücklichen auf einer Entfernung von je 

zwei Metern von einander knieend ausgestellt, 
und der Scharfrichter hieb ihnen, wie ein 
Augenzeuge berichtet, die Köpfe rascher und 
gewandter ab, als die beste Guillotine dies 
vermocht hätte. Dieser Scharfrichter, „Geier­
schnabel" genannt, war ursprünglich selbst ein 
Aufständischer und sollte mit vielen Anderen 
ins Jenseits befördert werden. Es traf sich 
nun, daß der damalige Scharfrichter einige 
Ungeschicklichkeiten beging und die Operation 
nicht mit der erforderlichen Leichtigkeit vollzog. 
„Geierschnabel", der seines traurigen Looses 
harrte, verlor endlich die den Chinesen eigene 
Geduld und rief: „Befreit mich von meinen 
Ketten, ich will doch dem Schinder sein Hand­
werk lehren." Man erfüllte seine Bitte, lind 
nach wenigen Augenblicken hatte er die Köpfe 
seiner Mitschuldigen mit fabelhafter Geschick- 
lichkeit vom Rumpf getrennt. Ohne mit der 
Wimper zu zucken, kniete er dann wieder auf 
seinen alten Platz und sagte: „So, nun bitte 
ich mir noch aus, daß ich ebenfalls auf an­
ständige Art geköpft werde." . ®£ncr<i[ Pang 
aber, der das Urtheil über dre Rebellen ver­
hängt hatte und dem grausamen Schauspiel 
beiwohnte, antwortete: „Rein, Deine Fähig­
keiten sind zu bedeutend, als daß das Vater­
land Deine Dienste missen könnte. Steh auf, 
ich ernenne Dich zum Oberscharfrichter." 
Also geschah es. Geierschnabel erlangte in 
den siebziger Jahren eine große Berühmtheit 
in China. Gleich in den ersten zwei Jahren 
seiner Thätigkeit köpfte er über 3000 Men­
schen.

— Alter Hase. Bei einer Treibjagd, 
die dieser Tage auf den Feldern zwischen 
Barrücken und Rosigueiten abgehalten wurde, 
wurde der „K. H. Z" zufolge ein Hase er­
legt, der nicht nur wegen seines sonderbaren 
Laufens, sondern auch wegen seiner auffallenden 
Größe allgemein auffiel. Als er zur Strecke 
gebracht war, bemerkte man an seinem Halse 
eine Blechtafel, und als man den Rost von 
derselben entfernt hatte, entzifferte man die 
Inschrift: „Zwei Monate alt in Freiheit ge­
setzt. Mirtenhof, Kreis Jnsterburg, April 
1883." Das Thier war demnach 11V» 
Jahre alt. Die Haare waren fast ganz grau 
und die Augen wie erloschen. Einer Wild­
handlung auf dem Steindamm in Königsberg 
wurde das Thier zum Kauf angeboten, sie 
lehnte das Geschäft aber ab. An dem „alten 
Knaben" dürfte wohl Butter und Speck ver­
loren sein.

Verantw. Redakteur Ludwig Rohmann 
in Elbing.

Druck und Verlag von H. Gaartz 
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4. Ziehung der 4. Klaffe 191. KSrrigL. Preuß. Lotterie.
Ziehung Dom 83. Oktober 1894, N«chmittags.
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